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Deutsches Militär auch in Marokko
Grofie Erregung in Paris / Intervention Frankreichs
beim spanischen Marokko - Kommissar .

Paris . Die Aufmerksamkeit der gesamten Oeffentlichkeit und auch , der
Regierungsstellen ist in außergewShnlich Hohem Matze auf das Vordringen
deS deutsche « Einflusses in Marokko gerichtet , Die Blätter bringe « darüber
ausführliche Meldungen iher Sonderberichterstatter in Französisch , und
Spanisch - Marokko .

So meldet daS offizielle HavaS - Dureau aus L a s a b l a n e a » datz bereits
fett ungefähr 14 Tage « in M e l i l l a starke Abteilungen deutschen Militärs
sämtlicher Waffengattungen in Uniform gelandet wurde « und datz diese
Abteilungen in verschiedenen Stadtviertel « untergebracht find . Die Offiziere
bereiten sich offensichttich für eine « längere « Auf ^ nthal t vor .

Im Hafen von Melilla ankern drei deutsche Torpedobootzerstörer und
einige flnterseebote .

Die Gruben in der Umgebung von Melilla find von,einer g r o ß e n A n -
za hl deutsch e » Ingenieur « nndFacharbeitern besetzt und
sind « ach den modernsten Methode « organisiert worden , um den höchsten Er ¬

trag zu erziele « .
„ Information Financier e " schreibt , England und Frankreich

können nicht zulaffen , datz die Seewege im Mittelmeer unter die Kontrolle
deutscher Geschütze gerate « und datz zwei grotze Kolonialreiche — England
und Frankreich — brutal vor eine fertige Tatsache gestellt werde « .

HavaS meldet ans Rabat , daß General R o-
I n i ß, der Geperalresident von Marokko , kam -
wende Woche nach Paris fahre » wird, ' «in ge¬
meinsam mit der Regierung alle Marokko betref¬
fenden Fragen zu priisen . Mitt « Jänner wird
vrica «minlst : r Daladierin Begleitung eini¬
ger militärischer Fachlente nach Marokko reisen .
Der , Marineminister weilt bereit - in Algier : ?

rranrüriscste riouenüemonsirstlon
In der nächsten Woche wird dis

ft ' enzösisch e Mittelmeer -
flotte an de » marokkanische « Küste
Manöver abhatten . An amttichen
Stelle » wird jedoch hiezu bemerkt , daß
eS sich um die üblichen Manöver
handle , die jedes Jahr in dieser Jett
abgehalten werden , und ein st w e i »
le n daher keineswegs um außer¬
ordentliche milttärische Maßnahmen
de « Flotte .

Außenmktister Delt . oS hat , seine » Ur »
laut abgekürzt und- trifft bereit - Sonntag früh
in Pari - ein , um unverzüglich die Leitung deS
AukemninisteriilmS zu übernehmen .

Autorisierte Kreise erklärten . SamStag
abends , daß die französische Negierung keine
Demarche bei der Aufständischen - Sunta in
BurgoS gegen daS Eintreffen deutscher „Frei «
williger " nach Spanisch - Marokko unternommen
habe .

- Dagegen hat die französische Regierung
General ' R o g u r S, den Hohen Kommissar und
Generalresidenten in Marokko , beauftragt , durch
Vermittlung deS französischen Konsuls in Tetuan
dem Hohen Kommissar der spöttischen Zone
einig e.' ." Art i k r l deS französisch -
spanischen Vertrage - vom Jahre
1004 und ' 1011 in Erinnerung z u
bringe, » , welche nach Ansicht der -
' rchnzö fisch en . Regierung in de »
letzte « Zeit verletzt w or den s i n d.

. Diese - Einschreiten wird spätestcn - ini Lauf «
deS Sonntag erfolgen . -

An amtlichen Stellen wird betont , daß da -
britifche A u ß r n a m 1 in voller Ueter -
eiitstlmmung mit dem Oua » d' Orsay di « Ereig -
nissein Marokko verfolgt , an welche » England
natürlich ebenfalls in hohem Maße interrsiiert ist .

Umtion
“

nicht so beunruhigt ?
London . ( Tfch . P. - B. ) An diplomati¬

schen Stellen Londons " verkantet , daß der " fran¬
zösische Botschafter C o r b i n Freitag abends
mit - dem " Ministerpräsidenten Ede » über die:
Situation in ÄpaNisch - Marokk » berate » hat. In
Loüdon scheint nicht die Ansicht , » herrschen ,
datz eine drinhliche oder «nmittelbare Gesahr te -

stehr . Nichtödestoweniger werden ? die zuständlgep
amtlichen StcllendieFrageSamStagund Sonn -
ta»! studieren . Die britische und französische . Re -

giekung bleibe » in ' dieser Sache ständig in

F ü h l n n g und - tauschen gegenseitig die " Nach¬
richt «» über,dif Situation auS .

Herr Goebbels wird böse . . .
Berlin . Pen bestimmten . Meldungen der

französischen Presie über die deutsche Durchdrin «
gung SPanisch - MarokspS stellt das amtliche PSW
ein LWMl. WWgeitz . HWn KziWinLhle ) FxstL ^,
ssennchf M oeMstchlveuifche ÄT r ckp L e ti " iDflr '

in Spanien noch in Spanisch - Marokko befinden . " '
Bekanntlich , sind. ' ja , sämtliche ' deutsche ' For¬

mationen , die nach Spanien ' gegangen ' sind, aus »,
schließlich au- ' „ F r eiwillig e n " zusammen »
gesetzt , von denen in dcm Dementi n i ch t gespro¬
chen wird . Nach diesem ' durchsichtigen Dreh glaubt

Hat Franco hoch Reserven ?
Der Havasberichterstatter auf Seite

F ra n coS teilt mit : ES scheint , daß der Angriff
der Armee des Generäl - Molss

'
westlich von

Madrid der Beginn einer ' bieitangelegton Offen¬
sive ist , dienst r länge re Zeitangel « gt
ist und bse außer elsiigen zweitrangigen Zielen
. die Erpherung . Madrids ohne, vollständige Be¬
lagerung und ohne intensive Bombardierung be¬
zweckt .

'
Abteilungen , hie an dsn gegenwärtigen

Operationen teilnehmen , . stellen ungefähr die
Haif t e der Truppen dar , über die die' Auf¬
ständischen . , verfsigen . ES Ist wahrscheinlich, daß .
in wenige » Lage » all « Efseltivbestände in Aktion
sei » werden . . ES wird hier angedeutet , daß
Franco die Absicht hat , die . Offensive ohne Pause
durchzusühren , dginst dem - Gegner nicht die Mög »
lichkeit geboten werde , sich wieder zu ' organisieren
und . seine Stellungen neu auszubauen ,

Auih mlt Röm direkt « Flugverbindung
London . >Manö^ster GuaÄtan " meldet ,

daß der - Verkehr auf der ' neuen Fluglinie R o m
- 7iL a d' i z^eräffnet »wurdchl. ' . Diesen^-Flugverkehr
. besorgen . große ^ Verkehrsflugzeuge dreimal . wö«
chentlich ? mit ' einem- , Äufepttzält , M, M a l l o r. e a.
Diese Fluglinie haben bereit » viel « itakienllche
militäriHe und : politische - Fachleute, ' di , bei der
Regierung Franco » wirken , heniitzt .

da » DNB zu folgender Schimpfkanonade berech¬
tigt zu sein :

„ Die genannten , vor allem In dec englischen
und französischen Presse verbreiteten Meldungen
werden in Berliner politischen Kreisen - als ein
erneuter Versuch übel st er internatio¬
naler Brunnenvergiftung und
als das Produkt einer überreizten Phantasie be¬
zeichnet . Es handle sich offenbar bei diesen Mel¬
dungen um das Werk von gewißen Kreisen , die
e» setzt als ihre Aufgabe betrachten , die sich auf
Grund der deutschen und italienischen Antwort¬
note anbahnende Entspannung in der spanischen
Frage zu Hintertreiben . Es wäre inieressant fest «
zustellen , wer diese Auftraggeber seien , die vor
keinem Mittel und keinen Kosten zurllckschreckcn ,
um den Frieden Europas zu stören . "

Neue Warnungen
an Hitlers Adresse

London . ( Dientet . ) Die Londoner Presse
verhehlt nicht ihre offensichtlichen Besorgniffe in¬

folge der . Zunahme , der neuen antitschechoslowa -
kifchen Kampagne der deutschen Press «.

Der diplomatische Redakteur der „ M o r -
n i n g P o st " erklärt in einem Artikel , daß die
G e f a h r , vor welcher Minister Eden Deutsch¬
land in feiner in Bradford am 14 . Dezember

2 gehaltenen Rede gewarnt hat , ziem l i ch
ssri ' ftfvmre G « stäkt ängendMten hat, '
um diese wärt,enden Worte zu - begründen . „ Wir
hofft », " heißt e - in der „ Morning Post " , „ daß
Deutschland diese warnenden Worte zur Kenntnis
genommen hat und daß « S sich hüten
wibd , weiterhin der Zufluchtsort aller Kom¬
plotte gegen die Tschechoslowakei zu bleiben . "

VM britische Botschaft von

Fliegerbomben getroffen
M adrid . ( Reuter . ) DaS Gebäude , der

britischen Botschaft in Madrid würde bei dem frei¬
tägigen Fliegerbombardement von ; drei Bomben
- Straffen und bedeutend beschädigt . Drei Perso -
nen wurden hiebei verwundet . DaS au - gebrochene
Feuer wnrde sofort gelöscht .
j \ Der britische Botschafter in Spanien , der in
H e n d a q e seinen Sitz hat , erhielt die Weisung ,
energisch bei den Anfständischen - Behörden in Sa - ,
lamanca wegen dieser verletzmrg der Sicherheits¬
zone , in Madrid , « protestieren , die General
Fran « zu respektieren sich verpflichtet hat . Die
brMche Regierung behält sich d» S Recht vor , Er »
f ' a' tzde r S ch S d e n zu beanspruchen .

. Rqsslscher Getreidedampfer
ansehalten

Pfje aus San Sebastian gemeldet wird : Ist
in der Bucht von . Biskaya , der ' sowjetruffische
Frach ' tdampfer „ S m i d o v i t sch" angehalten
wörtze». Der . /Dampfer ' fuhr unteri gehlßter
Sowjetflaggc und hätte 8800 ' Tonnen Getreide
an Bord . , Die Aufständischen hivaNgen ihn unter
ihrer Eskorte, - in den Hafen PasajeS zu fahren .

Wie steht es io Spanien?
Von Julius Deutsch

Wie vor einiger Zeit die Blätter meldeten ,
befindet sich der frühere österreichische KriegS -

' Minister und spätere Führer des Republikanischen
Schutzbundes , Genosse Julius Deutsch in

Spanien . Er dient als Brigadcgeneral in der
spanischen Armee . Unser Mitarbeiter Julius
Braunthal ( London ) , der seinerzeit Adju¬
tant des österreichischen HeereSministerS war , er¬

hielt von seinem einstigen Kampfgefährten einen
Brief , dem wir folgende Stellen entnehmen :

Mein lieber Freund ,
wer als Soldat in das heutige Spanien
kommt , muß sich innerlich umstellen und nut so
manchen alten Vorstellungen brechen . Er muß vor
allem verstehen , daß hier — mitten in einem blu¬
tigen Bürgerkrieg — daS Boll erst setzt beginnt, ,
das Kriegshandwerk zu erlernen . Als der Auf¬
stand der Generale ausbrach , war fast die ganz «
Armee in den Händen der Rebellen . Sie verfüg¬
ten über eine gut ausgebildete Kriegsmaschinerie ,
während die legale Regierung über nichts anderes
gebot , als über eine Anzahl zwar tapferer , aber
leider waffenloser Männer . Der erste Ansturm der
Rebellengenerale wurde sozusagen mit der ossenen
Brust abgcwehrt . In den ersten Monaten des
Bürgerkrieges war die technische Il . cberlegenheit
zweifelsohne auf der Seite der Faschisten .

Aber die Zeit arbeitete gegen sie und für das
republikanische Spanien . Heute ist nach einer
mühevollen , zähen Arbeit die Organisation der
republikanischen Armee bereits so weit gediehen ,
daß sie in den meisten Beziehungen der Reocl -
leNarmee gleichwertig , ja sogar bereits überlegen
ist . - Wahrend 7sich - has - revuolllanische Heer , rasch
nach auswärts entwickelt , sinkt mir der langen
Dauer des Bürgerkrieges der inner « Gehalt der
Rebellenarmee . Die faschistischen General « haben
ihren Soldaten vorgegaukclt , daß «s sich nur um
einen militärischen Spaziergang nach Madrid
handle , der in wenigen Tagen , spätesten «- in
Wenigen Wochen mit einem triumphalen Einzug
in der spanischen Hauptstadt einen glorreick «en,
glänzenden Abschluß finden toerde . Statt dessen
dauert der Kampf bereits sechs Monate — und
noch ist kein Ende abzusehcn . Die Rebellen waren
auf diese Entwicklung psychologisch in keiner Weise
vorbereitet .

'
Auch rein strategisch betrachtet ist. ihre Lag «

keineswegs günstig . Ich will versuchen, ' Dir in
wenigen Strichen ein Bild der gegnerischen Si¬
tuation zu zeichnen . Dcr Hauptangriff der Fa¬
schisten wurde gegen Madrid gerichtet. Das
geschah weniger aus militärischen als aus poli¬
tischen Gründen . Die Generale glaubten, ' daß der
Besitz de « Hauptstadt sie zu Herren des Lands -
machen würde . Deshalb stießen . sie entgegen ' aller
strategischen Logik mit der ganzen Macht , die Ihnen
zur Verfügung stand , gegen Madrid vor . Bis zu
den Toren der Hauptstadt ging eS. Dort aber
setzte der bis zum äußersten entschlossene Wider¬
stand der Regierungstruppen ein . Diesen Wider¬
stand vermochten die Faschisten bisher nicht zu
brechen und sie werden ihn , nach meiner Ansicht,
wahrscheinlich auch in Zukunft nicht brechen .

Die Rebellenarmee ist vor Madrid in «ine
Sackgasse geraten . Sie ist . viel zu weit vorge¬
stoßen . Run kann sie - weder ' den - letzten entschei¬
denden Stoß zur Eroberung der Stadt wagen ,
noch kann sie sich ohne die schiversten Einbußen
zurückzlehen . Dabei sind die Flmtken der . zu weit
vorgeprellten Armee ungedeckt . Diese Situation
kann für Franco s e h r gefährlich werden .

An den Gebirgsfronten im Norden Madrids
hat sich ein Stellungskrieg entwickelt . Ich hatte
dienstlich dort oben zu tun . Es sieht ungefähr so
auS wie an der österreichisch - italienischen Front
während des Weltkrieges . Man kämpft um jeden
Fußbreit Bodens , ohne daß eine der beiden Par¬
teien einen nennenswerten Fortschritt erzielen
kann . Während der Wintermonate wird sich daran
nicht viel ändern . Man muß bedenken , datz sich
die Stellungen bis zu Höhen von 8800 Metern
hinziehen . Im liefen Schnee , ersticken größere
Operationen .

Es . ist deshalb um so beachtlicher, daß an
elüem Teil der Gebirgsfront , nämlich , im Bis -
cayagebiet , die RegjerungStruppen in ' den letzten
Wochen offensiv ' . geworden sind und trotz Kälte
( bis 12 Grad ynterNull ) und Schnee weit gegen
Süden vorgeswßen sind . Unser « Hauptkolonnen
. stehen jetzt etwa 80 Kilometer nördlich von B » r -
g o s in' der Nähe der Stadt Victoria . Diese Of¬
fensive wird fortgesetzt . ' Sie bedroht die Krastzen -
tren der ' Rebellenarmee .

^ ^ ^ ^ ^ WW » WW ^ ^ ^ ^ WWMIMWWW > WWWWM » MW > MWWWMWWWW0

Francos Offensivkraft läßt nach
Tapferster Widerstand der Verteidiger
M a d rid . Der Madrider BerteidlgungSauSschutz gab SamStag bekannt : Die von deut -

, schrn Mllitärverstärkunge » unterstützten Aufständischen Übe » weiterhü « an allen Fronten , insbe¬
sondere im Abschnitte bei Aravaca , einen starke » ' Druck auS . Die republikanischen Abteilun¬
gen setzten unter der Unterstützung der Flieger den' Nnablässigen Angriffeu des Feinde - zähen
W i d e r st -a n d entgegen .

. Spät nachts meldet da - HavaSburra « :
Die Offensive der Aufständischen an der Madrider Front , die am Donnerstag und Freitag

besonders heftig war , hat bereit - , wie eS scheint , ein w e n i g nachgelassen . Die
Kämpf « dauern zwar an , aber der ausdauernde und hartnäckige Widerstand der republikanischen
Soldaten , welche den Angriffe » der Aufständischen W id erst » n d leisten , ohne daß s i e
s t ch z u' r ü ck z i e b e n m u ß t e n, hält lsicOffensive schließlich doch auf und nimmt ihr die

. ftrast .
SamStag um 12 Uhr 80 haben die Flugzeuge der Aufständischen eine « neuen Anflug auf

Madrid unternommen . und Bomben abgeworfcn .
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Unehrliche Wirtschaftspolitik der Agrarier
Sie sind gegen die NargaiMs - Erxeugung
und betreiben selbst Margarinefabriken

Jin Süden Spaniens sind die Fronten seit
Monaten im grossen und ganzen unverändert .
Weil die Faschisten nicht durchstoßen können ,
rächen sie sich durch Bombardements der Städte .
Diese Bombardements sind militärisch ganz wert «
los . Sie treffen nicht die Front und ihre Bertel «
diger , sondern wehrlose Greise , Frauen und Kin «
der , die im Hinterlande leben . Man spricht viel
von Madrid und seinem tragischen Schicksal . Mit
Recht . Ich möchte aber , darauf vertveisen , daß ' eS
eine ganze Reihe anderer Städte gibt , die ein
nicht ' minder trauriges Schicksal haben . Wenn ich
mich recht erinnere , hast Du in den Zeiten des
Friedens einmal Südspanien bereist . Stell Dir
eine so wunderschöne , malerisch gelegene Stadt
Ivie Malaga vor , mit ihren prachtvollen Gar «
ienanlagen . Heute ist diese Stadt ein tapfer von
fast täglichen Bombenangriffen . Es sieht dort
furchtbar aus . Di « Zahl der Opfer ist unüberseh¬
bar . — Aehnlich ist «r in C a r t ag e n a, Ali¬
cante und vielen anderen Städten .

Diese Bombardierung der offenen Städte
hat keinen taktisch - inilitärischen Wert . Ihr « na¬
menlose Grausamkeit scheint selbst auf manche
Teile der Rebellenarmee zu wirten . Man hört
immer wieder von Gefangenen , daß sich spanische
Flieger weigern , die spanischen Städte zu bom¬
bardieren . 2n Malaga ereignet « sich in dieser Be¬
ziehung vorige Woche «in bezeichnender Zwischen¬
fall . Innerhalb der republikanischen Linien lan¬
det « ein schweres , dreimotoriges Bombenflugzeug
der Rebellen . Dem Flugzeug entstiegen ztvei Flie¬
ger , die berichteten , daß sie mit der Absicht die
Landung vorgenommen hätten , zu den Regie -
rungStruppen überzugehen . Ein dritter Pilot , der
im Flugzeug mitflog , der sich aber weigert «, den
Abflug zu de » Regierungstruppen mitzumachen ,
war von ihnen während des Fluges erschossen
worden . Die beiden Flieger wurden im Triumph
durch das ihnen begeistert zujubelnde Malaga
geführt . Ihr Flugzeug macht bereit » auf der Re -
gierungSseite Dienst gegen die Faschisten —.

Die Zersetzung im Heer der faschistischen Ge «
uerale macht offenbar Fortschritte . Franco
weiß , dass er längst verloren wäre , wenn «S sich
allein auf Spanier stützen mühte . Eben deshalb
ist ihm die Hilf «, di « ihm Deutschland und Italien
leisten , so unendlich wertvoll . Deutsche Infanteri¬
sten ! Artilleristen , Marineure und Flieger , sowie
italienisch « Soldaten der gleichen Kategorien bil «
den heute den Kern der »spanischen " Rebellen¬
armee . Deutsche und Italiener sind an die Stelle
der abgekämpften Marokkaner getreten . Würde «S
den demokratischen Mächten Europas gelingen ,
di « beiden faschistischen Staaten zu zwingen , sich
der weiteren Einmischung in den spanischen Bür¬
gerkrieg zu enthalten , dann wäre da »
furchtbar « Gemetzel ganz bi¬
st immtund ohne jedenZweißelin
ein : ge n W o chen z » E n d e, Das ist
meine fest « Ueberzeugung . die ich aus der persön¬
lichen Kenntnis der Verhältnisse auf dem KriegS -
fchauplatz geschöpft hab «. Aus dieser Feststellung
ergibt sich die A u f g a b «, die den demokratischen
und sozialistischen Kräften Europa » gestellt ist :

Sie haben dafür zu sorgen , dah die Neutra »
lickit keinen Wandschirm für dl « Äntervention »-
politik der faschistischen Staaten abgibt .

Entiveder es verhalten sich alle Staaten
neutral , oder keiner . Diesen Standpunkt durch-
züsetzen , das i st e », was die Männer , die hier

' kämpfen , von ihren Freunden im übrigen Europa
erwarten .

Ich drücke Dir in alter Kameradschaft die
Hand , Dein

Julius Deutsch .

DaS charakteristische ' Kennzeichen der Wirt¬
schaftspolitik der Agrarpartei ist der Umstand ,
daß in der Oefsentlichkeit der Eindruck erweckt
werden soll , als ob die Partei ehrlich und äuf -
richtig das Interesse der - Landwirte wahren und
sie vor der Invasion ausländischer Waren schüt¬
zen würde . Tatsächlich wird auch dahin gewirkt ,
dah die Einfuhr eine Reihe von Waren auf das
mindeste eingeschränkt werde , demgegenüber
suchen aber die Handelsorganisationen der Lgtti -
rier von diesen herabgesetzten Kontingenten für
ihren Händel soviel als möglich an sich zu reihen .
Durch den Druck der Agrarier wurde da » Kon¬
tingent der Einfuhr von R e i » herabgesetzt . Die
agrarischen Handelsorganisationen bemühen sich
aber von diesem herabgesetzten Kontingent für
ihren Handel so viel al » möglich herauSzuschla -
gen . Genau so kämpfen sie

gegen die Einfuhr ausländischer Butter , aber
die Handelsgesellschaft der Molkereigenossen¬
schaften ist einer der bedeutendsten Importeure
von Butter

au » Dänemark und anderen Ländern . Dasselbe
ist bei der Einfuhr von E i « r n der Fall , wo die
Handelsgesellschaft der Milchgenossenschaften un¬
ter den gröhten Importeuren erscheint . ES wird
ein Kampf gegen die Einfuhr von ausländischen
Futtermitteln insbesondere gegen Ku¬
kuruz geführt , welcher ausschliesslich aus den
Kleinen Entente - Staaten «ingeführt wird , aber
die agrarischen Handelskorporationen sind di «
gröhten Importeure . Nun wird abermals der
Kampf gegen die Einfuhr von schweren Fett -
s ch w e i n e n erneuert , die gleichfalls zum größ¬
ten Teil aus den Ländern der Kleinen Entente
kommen , aber die Agrarier sind mit ihrem mähri¬
schen Verband an der Spitze wieder die gröhten
Importeure von Fettschweinen .

Am widerspruchsvollsten ist sedoch das Ver¬
hältnis bei Margarine und den künstlichen Speise¬
fettem Auf diesem Gebiet sind

die Agrarier Eigentümer zweier großer Fabri¬
ken, drei weitere Fabriken sind durch da »
Agrarkapital beherrscht

und man kann sagen , dah die Agrarier die Erzeu¬
gung von 7vü Waggons Margarine und Kunst¬
fetten kontrollieren , während sie auf der anderen
Seite ausrechnen , wie jeder Waggon erzeugter
Margarine zehntausende kleiner Züchter von
Kühen ruiniert . Das alle » ist nur eine Geste für
die Oeksentlichkett und dient zur . VprhedÜNss zu¬
informierter - Landwirte ? - jvefl ' döch ^ die ^AgräKerk
wenn tatsächlich die Erzeugung von Margarine
die Viehzüchter ruiniert «, nicht in ihren Unter¬
nehmungen mehr als 700 Waggons Margarine
jährlich erzeugen und dieses Speisefett in allen
Genossenschaften , Lagerhäusern und agrarischen
Konsumvereinen in der ganzen Slowakei verlau¬
fen könnten , wie eS tatsächlich geschieht . Ein agra¬
risches Unternehmen , die Prager Firma O d k t ) «
lek , ist in ihren ungefähr hundert Verkaufs¬
stellen mit Margarine übersättigt , während apf
der anderen Seit « der »Benkov " die „ Drazda "
und andere agrarische Blätter , nicht zu sprechen
vom Rundfunk , vom Schreien gegen die Erzeu¬
gung und den Verkauf bon Margarine heiser gt -
tvorden sind . Köstlich ist geradezu , dah vor eini¬
gen Tagen die Nachricht verbreitet wurde , dah

di « FInim Farin » in Mähr . Ostrau für meh¬
rere Millionen

'
eine neue Margarinefabrik

errichten

wird . Die Firma Farina ist ein Unternehmen , das
von Agrariern des mährischen Verbandes für den
Vieh - und Fleischhandel in Brünn geführt wird ,

So also schauen die Dinge in Wirklichkeit
mit der agrarischen , Wirtschaftspolitik au », und es
ist notwendig , das Landvolk über das heuchlerische
und betrügerische Spiel politisierender und han¬
deltreibender -Agrarier auszuklären . .

Wir könnten in der Darstellung dieser un¬
aufrichtigen und zweigeleisigen Politik der Agra¬
rier fortfahren . Müßt « , beispielsweise -

der Preis des Kunstdüngers

so hoch sein, wenn einzelnen Führern und Funktio¬
nären dl « Taschen nicht mit Aktien kartellierter
Düngemittetfabriken , in deren Verwaltungsräten
sie sitzen , vollgestopft wären ? Mehr als 60 Pro¬
zent des Kunstdünger « werden von den Handels¬
organisationen der Agrarier zur Verteilung ge¬
bracht . Wir haben noch nichts davon gehört , . daß
diese landwirtschaftlichen Organisationen gegen
das feste Kartell der Erzeuger von Düngemitteln
gekämpft hatten . Ei « sind mit ihrem Zwischenge -
lvlnn zufrieden , den sie beim Verkauf de » Kunst¬
düngers etnstecken — da » Schicksal der den Kunst¬
dünger teuer bezahlenden Landwirte ist ihnen
gleichgültig .

Für eine Arbeitslosen¬

versicherung
setzt sich da » »Närodni Osvobozeni " in . seiner
Ausgabe vom v. Jänner an leitender Stelle ein .
Das Blatt schreibt : ,

» Der Staat ist bei dem bisherigen Genter
System zu einseitig durch die Ausgaben für di «
Arbeitslosen belastet und muß sich für diesen Zweck
finanzielle Mittel durch *außerordentliche Steuern
beschaffen , welch « ( da ihr überwiegender Teil
Hagels - und Verbrauchsteuern sind ) am schwer¬
sten die sozial schwachen Schichten der Staatsbür¬
ger treffen . Die Unternehmer dagegen beschweren
sich bei uns Über die hohe Besteuerung im Ver -
hältuis zum Ausland , verschweigen dabei jedoch ,
daß in Staaten , wo «Ine ordentliche Arbeitslosen¬
versicherung eingesührt ist , die gesamte steuerliche
Belastung , der Bevölerung und Unternehmungen
deshalb kleiner sein kann , fveil ovrt die Last , der
Lfrpeitslostgkejt, nicht nur vom Skäataltkh ' drnÄr «.
ibeitnehinrrn , sondern auch von den- Ärbtstgöbern
Und Unternehmern getragen Witt».

Die Mängel unseres Genter System » haben
schließlich auch ihre politische Schattenseite . ES ist
im Interesse der Republik , daß wir hinsichtlich der

s sozialen Sicherung gegen die Arbeitslosigkeit und
der sozialpolitischen Maßnahmen wenigstens auf
jener Höhe sind wie die Nachbarstaaten . Es würde
damit viel soziale und auch politische Unzufrie¬
denheit in den Reihen jener unserer Staatsbür¬
ger entfallen , welche dje Mängel unsere » Genter
Systems mit der ordentlichen Versicherung gegen
die Arbeitslosigkeit in den Nachbarstaaten ver¬
gleichen und die einer staatsfeindlichen Agitation
unterliegen .

Alle die Mängel Unseres Genter System »
drängen dazu , daß man bei un » über die Arbeits ¬

losenversicherung nachdenk « ' und sie vorbeceit «.

Gercwe jetzt , da di « wirtschaftliche SltuatstN und

di «. Beschäftigung der Industrie sich verbessert hat ,

ist es notwendig , Reserven in einer ordentlichen
Arbeitslosenversicherung zu sammeln und dem

Staat tmb den Steuerträgern außerordentliche
Opfer zu erleichtern . "

Wem dienen „ Venkov "
und „ Veler “ ?

Auf neue Beleg « für die skandalöse Schreib¬
weise der beiden zentral «» Blätter der tschechischen
Agrarpartei . die sich ganz den Interessen des rech¬
ten Flügels verschrieben haben , »nachen die tsche¬
chischen sozialistischen Blätter aufmerksam .
» Prävolidu " hält fest , daß der reichsdeutsche
Rundfunk sich in seiner Sendung am Donnerstag
auf das Zeugnis des „ Beöer " berufen hat , als
er di « Tschechoslowakei wegen der angeblichen
großen Freiwtlligenwerbungen für Spanien an¬
griff und davon sprach , daß dies „in ganz Europa
größte Erregung " hervorgeruftn hätte . Sowohl
der Praer »Beker " als auch sein Berliner Abon¬
nent erhielten gerade in diesen beiden letzten Ta «
gen deutliche Zeichen der Erregung , die in Europa
herrscht —allerdings einer Erregung , die sich
sticht gegen die Tschechoslowakei richtet , wie die
» Time » " beweist . Dieselbe Schädlingspolitik ,
ivelche die Herren um Branh und Kahänek gegen
di « Staatsintereffen treiben , befolgen sie auch ge¬
genüber der eigenen Partei und ihren Repräsen¬
tanten . Im »Eeskk Slovo " wird wiederum - ein
Beispiel dafür angeführt . Ain 6, Jänner sprach
der Landwirtschaftsminister Zadina in einer agra¬
rischen Schule und sagte dort : » Di « grüßten
Schwierigkeiten der landwirtschaftlichen Krise sind
überwunden , doch müssen wir mit größter An¬
strengung an der,Beseitigung der Störungen ar¬
beiten , die aus der Weltwirtschaft drohen , und an
der Ueberwindung der Schwierigkeiten zu Hause . "
Dies « Stelle wurde , obwohl sie außerordentlich
wichtig ist , vom »Venkov " gestrichen und - unter¬
drückt , denn sie paßt den Großagrariern nicht tn
ihr Konzept . Beide Fälle zeigen , wie weit die
agrarischen Blätter von der Verantwortung ab¬
weichen , die sie als Hauptorgane ihrer Partei und
de » Ministerpräsidenten - fühlen sollten .

Kein karpathorusslscher . .
Landsmannmlnktsr

Wie »Lkdovt Noviny " erfahren , wird ük . r
die von einigen Blättern geplant « Errichtung
eines karpathorussischen Ministeriums in . Prag
nicht verhandelt . Es sind zwar und dies schön vor
längerer Zeit derartige Projekte aufgetaucht , aber
weder der Negierung noch dem Mjnisterprästden «
ten . wurde. ixgend -eist - Antrag Wr« icht . so daß
sichvie ' NöMÄM' daknjr ^ äM. tzlMMaßt . hat .
Innerhalb ' der Regierung ' herrscht vielmehr die
Ueberzeugung vor , daß die karpaihorussische
Autonomie in der Form ausgebaut werden wird ,
wie darüber schon berichtet wurde und daß - die
Errichtung «lneS eigenen MInisterimnS für Kar -
pathorußlantz nicht notwendig sei.

DaS Präsidium des AbgeordnetenhairscS hält
am Donnerstag , den 14 . d. M. , um 11 . 14 - Uhr
eine Sitzung ab.

Zahlungsbelege für Krankenkassen portofrei .
DaS Finanzministerium macht darauf aufmerk¬
sam , daß Rechnungen , die von Heilanstalten ,
Aerzten , Apothekern , Zahntechnikern und Geburts »
hclferinnen für die Zivecke der Krankenkassen
ausgestellt werden , stempelfrei sind .

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld

St
„ Du sängst mit einem dahergelaufenen

Menschen ein Verhältnis an und verlangst von
mir , daß ich vor der Welt den glücklichen Vater

spiele ?"
Sie sah ihn starr an . Sie war bleich , ih ' -

Angen funkelten , er erschrak , als sein Blick sie
Iras :

„ Ich kann doch nichts dafür , daß du so au »
dem Krieg zurückgekommen bist . Ich kann doch

nichts dafür , daß du kein Kind haben kannst . "
Er klammerte sich an den Tisch . Er wollte

auf sie losfahren , er wollte sie Niederschlagen , er
wollte sie auslöschen aus der Welt — aber tt

sackt- zusammen , seine Hand reichte nicht weiter

als bis zu der Flasche , er füllte ' das Glas , trani

hastig , drei - , viermal hintereinander . Sie blickte

auf den Hof hinaus , sie zitterte vor Erregung .
Dort lies Bimba mit der kleinen , graugestreiftcn
Katze . Finsterbusch sagte , erlahmt, grau Im Ge¬

sicht, fahl , mtt einer fremden , gepreßten Stimm « :

„ Ich mache dir «inen vernünftigen Borschtao .
Wir gehen darüber ' hinweg , «S ist alle » vergassen ;
aber da - Kind darf nicht zur Welt komm - » / ' .

Sie antwortete langsam , sie hämmerte Wort

nm Wort in sein Ohr , sie meißelte Silbe um
Silbe in seine Stirn :

- „ Da » Kind lvird leben . Ich werde um d. iS

Kind kämpfen mit Nägeln und Zähnen . Ich lass '
mich «her in Stücke reißen , als daß ich aus . ras
Kind verzichte . "

„ In diesem HauS wird es nicht geboren
werden " » sagt « er,, »in diesem HauS nicht " .

»Ich kann ja gehen . Ich wollte ost genug
gehen —"

»Ich will keinen Skandal . Ich will keine
Scheidung . Nein Mensch würde mehr in das Cafö
kommen , wenn man unsren Namen durch die Ge¬
richtssäle geschleift hat " .

» DaS East geht mich nichts an . Auf das
Safi kann ich jetzt keine. Rücksicht nehmen " .

„ Ich hab Schulden . Wenn ich jetzt zukperren
muh , komm ich nie wieder in die Höhe . Was ich
auch immer anfange , die Schulden fressen mich
auf . Das mußt du doch einsehen " .

» Das Kind soll leben . Wo, ist .gleichgültig .
Es geht nur um das Kind " .

Schwelgen . Er wußte , daß er verloren war ,
wenn seine Frau ihn verlieh ; daß der Betrieb
auseinanderklassen würde , daß er die Schuldraten
nicht würde bezahlen können , daß Vogel die Möbel
wegschleppen würde , dah alles zu Ende wäre .

' Er erhob sich, trat zu ihr , legte wieder die
- Hand auf ihre Schulter , ein « - fette, . feuchte ,
zuckende Hand .

« Nimm doch Vernunft - an , Leonore . - Du
kannst doch von mir nicht » Ungewöhnliche » ver¬
langen " .

. »Ich hab dir viele Opfer gebracht . Nun bring
auch du ein Opfer " .

'

»G- rleitner hat mich einmal untersucht . Er
weiß alle ». . Er wirb es den a>ü>r «n. erzählen . Ich
steh « al » lächerliche Figur da , vor der ganzen
Stadt . Ich kann mich nicht mehr auf die
Straße trauen ". '

» Du hast e» sg gewußt , al » du mich gehei¬
ratet hast . Und. dst hast mich dennoch geheiratet " .

„ So kommen ,wir nicht weiter , Leonor «. Ich
kann nicht nachgeben . Denk dich doch in. mein «,
Lag «. Das Kintz wird lndlesem Zimpfer spielen .
Es wird im Cast herumlaufen ustd mit den Gästen
sprechen. ' ESwird später , eipmäl alles erfahren .
ES wird mich verlächensünd verachten " .

» Da » Kind wird besser sein , äl » du bist ".
Er lies zu der Flasche zurück . Er ustmam «

inerte -sie. Sie war kW und fest , sie war Sicher¬
heit und Trost . »Ich kann nicht weiser , Leonore .
Ich bin am Ende meiner Kräfte " .

Sie kannte - seine Taktik . Sobald er seinen
Willen nicht durchzusetzen vermochte , bettelt « er
um Mitleid . Er spielte , den Kranken, , wie Feier¬
tag , er würde sich aufbahren, . mitten in der
Stube , unter weihen Rosen , ein Märtyrer , dem
die grausame Gattin da » Herz gebrochen .

- „ Bring mir - ein Pulver , Leonore " , bat er .
„ Ich habe Kopfschmerzen , er flimmert - vor meinen
Augen , ich sehe nicht mehr deutlich '

Sie saß in ihrem Sessel , unbeweglich . „Lud¬
milla " , rief -sie. Die Köchln erschien , trocknet «
die roten Hände an einem Tuch ab. „ Mein Mann
ist kränk , Ludmilla , bringen Sie ihm ein Pulver .
Dort im Schrank liegt eine Keine Schachtel. Holey
Sie ein Gla » Wasser " .

'

Flnsterbusch schrie Ludmilla an : „ Gehen Sie ,
ich brauche Sie nicht , ich hole mir meine Pulver
selber " . , . ", . . .

"

Er sprang auf , öffnete den Schränk , di «
Schachtel war leer . Er lief züm Fenster , hielt der
Fraü die leer « Schachtel unter die Nase . '

„ So sorgst du für mich ; brummt « er heiser.
„Ich hab . dir schon vor einer Woche gesagt, meini
Pulver ' sind ausgegangen . Du laßt mich vir «
kommen . Du, denkst nur än deinen Liebhaber . Wer
. ist denn dein Liebhaber ? "

Frau Flnsterbusch sah ihm starr ludst
Augeil . Ihr Blick war lmbarmtzerzig , er trsti »
Flnsterbusch zurück/zum Tisch, zh der Flasche. "

„ Wenn dü wieder nüchtern bist, Hetzen wir
weiter " ^sagtesie .

XU . -

Drei Tage sann Isabella nach , wie . sie M. it -
telmeier zu dem Schrittbewegen könnte, , zu dem
' ihm der Mut fehlte ; am dritten nahm ihr tyw Zu¬
fall ihre Sorgen ab. Sie traf MtstWfier Hör.
dein Cafö mit einer alten Frau, ' die ser ihr als
seine Tante vorstellte . Die Tante wär auf ein

paar Tage in die Stadt gekommen / um alte Be¬
kannte zu besuchen » und da wollte er die Gelegen¬
heit nicht versäumen , ihr seine Freunde zu zeigen ,
und vor allem den Kater Bimba ; die Tante hatte
ein Herz für Katzen . Blitzschnell überlegte ' Isa¬
bella : die Situation war ' günstig , kahenliebende
Tanten aus der Provinz spielten erfahrungs¬
gemäß gern den Schutzengel einer jungen - Ehe,
zumal wenn sie, wie es den Anschein hatte , selbst
nicht verheiratet waren ; an den Fingern der Tante
war kein Ehering zu erblicken .

„ Ich freue mich ganz besonders , gnädige
Frau " , sagte Isabella , „ Sie kennen zu lernen ,
Lorenz hät mir schon viel von Ihnen erzählt"' . ' .

Die Tante sah auf , Isabella nannte ihren
Neffen ' beim Vornamen ? Aber vielleicht tvar da »
in der Stadt yun ho üblich ; man erlebt ja immer
Reue »! wenn män den dumpfen Steinkäfig - nach
vielen Jahren wieder betrat . . Alle » steht auf dein
Spiel, , dachte Isabella; da » Dach und dah Essen
und' die . stillen Abende - im Winter , -sie würde
nicht' rnHr.stächtelang schlaflo » daliegen und beten ,
daß' ,gm ' Morgen ' der Geldbriefträger komme , chm
inpcht« «r kömmen . wann er wollt «, nun war je «
mand da. der die Mset « bezahlte .

„ Er hat auch ' mir von Ihnen - erzählt ,
Amu

»Isabella , kennen Sie mich Isabella ".
»Frau Jsabeml " ,
»Ein schöner Name , Isabella , nicht wahr

Tantes '
Die Alte nickte , „ Ein schöner Name" , .
»Finden Sie nicht , gnädige Frau , dqß die

Namen „ güt züsammenpässen : Lorenz und
JWella ?"

. DstTante zog - Lle - Augenbrauen hoch. Sie
sah . Von Isabella . zu Mtttelmeier , von Mittelmeier
zn Isabellas -

- „ Ihr verheimlicht mir etwa »" , ktchette sie.
„ So stehen die Dinge ? " • - .

( Fortsetzung folgt )
*
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III. Arbeiter - Wintersport - Olympiade
ist bis zum 1b . Jänner zu erstatten . Ebenso sind
die Bestellungen für Festkarten und Abzeichen bis
zu diesem Tage vorzunehmen . Erlagscheine lagen
den Meldebogen bei , der Betrag für die Festkar¬
ten ist ebenfalls sofort zu überweisen .

Quartiere : Der OuartierauSschuß von Mar «
schendorf - Fceiheit hat in der letzten Zeit bereits
emsig gearbeitet . 620 Nachtlager stehen den Wett¬
kämpfern , Funktionären und Besuchern kostenlos
zur Berfügung , 240 Nachtlager sind gegen eine
mäßige Bezahlung zu beziehen . Eine große An¬
zahl Privatquartiere mit Verpflegung steht eben¬
falls den Wettkämpfern zur Berfügung . Für die
Zuschauer , die bereits früher als Sonntag ein¬
treffen , stehen ebenfalls geheizte Maffenquaxtiere
zur Berfügung . Dellen sind selbstverständlich mit »
zubringen . Dazu kommt , daß in Johannirbad
und Schwarzenberg in allen Hotels , Gaststätten
uiid Pensionen noch weitere Hunderte Betten zur
Verfügung stehen .

DaS Olympiadeatzeichen wird auch als
Sympathieabzeichen verkauft und soll von allen
Wintersportlern und unseren Freunden getragen
werden . Bestellungen müssen ebenfalls rechtzei¬
tig vorgenommen werden , da Sympathieabzeichen
nur in ' bcschränkter Auflage hergestellt werden .

Nützt die wenigen Wochen vor der Olym¬
piade aus , agitiert und werbet eifrig für den Be¬
such dieser internationalen Veranstaltung , sorgt
für einen Massenbesuch !

Alle Vereine und Ortsgruppen des Atus ,
Aruk und der Naturfreunde haben durch ihre
Verbände bereits alle Frage - und Meldebogen
für die Wintersportolympiade zugesandt erhalten .
ES wird erwartet , daß alle Vereine die notwen¬
digen Vorkehrungen treffen und fristgemäß ihre
Meldungen erstatten .

Die Wettkämpfer und die Ouartiermeldung

weisen dieUnternehmerk mit 0. 3 Prozent
auf .

Die Reichenberger SdP will mit dieser Sta¬
tistik vor allem den immer mehr zur Besinnung
kommenden Arbeitern sagen , wie gering der Ein¬
fluß der Unternehmer auf die SdP sei.

Wir gestatten uns , an der Richtigkeit der
Statistik zu zweifeln . Es ist aber auch gar nicht
entscheidend , ob sie stimmt oder nicht . Wichtig ist
die soziale Funktion der SdP , die den Unterneh¬
mern zugute kommt . ES ist nicht gut anzunehmcn ,
daß die Unternehmer in der SdP einmal etwa
einen so großen „ Hundertsah " erreichen wie die
Arbeiter oder die Angestellten . Das soll damit zu¬
sammenhängen , daß eS nicht soviel Unternehmer
wie Arbeiter und Angestellte gibt . Der Unterneh¬
mer aber , die sich des Bestandes der SdP auf¬
richtig freuen und es auch tun und ihrer Freude in
klingender Münze Ausdruck geben , gibt es mehr ,
äks die Statistiken der SdP mitzutcilen für zweck¬
mäßig halten . Wer das Gegenteil glaubt , möge
sich melden !

„ Herr Slum , Uraugen «artet ein Settlor
auk eins Kleine 6abe . Er muß sich dringend
einen Revolver kaufen . “

der Schacht festgestellt wurde , erinnern können .
Mittlerweile gingen die Ausgrabungen weiter ,
worüber wir vor einigen Tagen berichteten . Jetzt
gewinnt eine Version Wahrscheinlichkeit , daß eS
sich bei den schachtartigcn Anlagen um früher :
Kellereien handelt . Auf dem Platz , auf dem jetzt
die Mädchenschule steht , standen früher zlvei Gie¬
belhäuser , von denen eins einem Kaufmann ge¬
hört «, der in dem Grundstück einen Kaufladen und
eine SchnapSbrcnncrei errichtete . Später wurden
beide Häuser von der Stadtgemeinde angekauft
und an ihre Stelle da ? jetzige SchulhauS erbaut .
Der Umstand , daß bis zum Jahre 1818 in Kar -
bitz Wein gebaut wurde , läßt schließlich auch den
Schluß zu, daß es sich um einen Weinkeller
handelt ,

. . Todesfall . Im Egerer Krankenhaus starb
Samstag vormittags der Gemeindevorsteher von
Steingrün im Bezirk Asch, Genosse Johann
H a ck l, an den Folgen eines Magendurchbruches .
Genosse Hackl , der erst 37 Jahre alt war , stand
in den vordersten Reihen der Parteibelvcgnng des
Ascher Bezirke » untz war ein iüberauS pflicht¬
bewußter und fleißiger ' Funktionär : -

Hitler und Henlein
Daß man im Dritten Reich Konrad Henlein

als den sudetendeutschen Statthalter Hitlers be¬

zeichnet , ist bekannt . Wer es noch nicht wissen
sollte , dem sagt es ein Blick in die sächsische „Klin¬
genthaler Zeitung " vom 3. Jänner 1037 . Dieses
Naziblatt bringt auf der zweiten Seite in großer
Aufmachung den Aufruf Adolf Hitlers an feine
Partei aus Anlaß des Jahreswechsels ; umrahmt
ist dieser Ausruf von einer Anzahl anderer Pro¬
klamationen „prominenter " Persönlichkeiten , die
lvir genau der Reihe nach ansühren : Aufrufe des

Reichslvehrministers von Blomberg an die Wehr¬
macht , des Freiherrn von Fritsch an das Heer ,
des Generaladmirals Raeder an die Kriegs¬
marine , des Generalobersten Göring an die Luft¬
waffe und — Konrad Henleins an die
Sudetendeutschen . Henlein marschiert
als Letzter in der Reihe , aber er kann sich damit
trösten , daß man ihn doch für würdig befunden
hat , zur Elite des Führers zu zählen . Man kann
da freilich nicht das Wort anwenden , „es tut mir
in der Seele weh, wenn ich dich in d e r Gesell¬
schaft seh " , sondern besser „Gleich und gleich ge¬
sellt sich gern " .

An die Auffindung eines Schachtes unter dem
Klassenzimmer einer Karbätzer Schule

knüpfen, sich allerhand Gerüchte , da sich niemand ,
aqch bie : ältesten Leute , der Stadt nicht, . astLäs
Vorhandensein eines Brunnens an der Stelle , wo

Die Bergarbeiter - Aushilf en
Teilweise Unternehmer - Zugeständnisse im nordwestböhmischen Revier

werden können und daß di « schon in unserer Ant¬
wort vom 17 . Dezember v. I . dargelegte Situa¬
tion keinerlei Notwendigkeit zu einer Aushilfe
e^ibt , sind wir dennoch in dem Wunsche zur Er¬
haltung eines guten Verhältnisses zu unserer
Arbeiterschaft bereit , allen jenen Arbeitern der
Bergbau - Nnterilchmungen unseres Reviers , welche
während des ganzen JahreS 1086 bei der betref¬
fenden Bergbauimlernehmungen in Arbeit standen
und in diesem Jahr ohne Deputatkohle und sonstige
Naturalleistungen ein Brutto - ArbeitSeinkommen
( Arbeitsverdienst , Zulagen sowie Entgelt gemäß
8 . 1151 v und 8 1155 ) von weniger alS
1-l . lllchl ^L^ekzielt haben, , eine - einmalig e
auSnahmsweis ' e Zuwendung zu ge¬
währen . Diese beträgt 165 AL für Berheimtet «,
105 AL für ledige Arbeiter und Arbeiterinnen .
Diese Znwendnngen könnten frühestens bei der
ersten Lohnzahlung im Feber d. I . zur Auszah¬
lung kommen . “

Brüx . ( Tsch. P. - B. ) Dl « Bergarbeiter -
Gewerkschaften haben an die Bergbau - Unter¬
nehmungen bekanntlich die Forderung auf Aus¬
zahlung einer einmaligen Teuerungsaushilfe ,
u. zw. für Verheiratete 500 AL und für Ledige
800 AL, gestellt . Die Unternehmungen hatten
diese Forderung zunächst abgelehnt , erklärten sich
aber nach Verhandlungen , welche das Revier -
bergamt Brüx vermittelte , bereit , die Frage noch
einmal zu prüfen . Am Samstag ging nun die
Antwort deS Vereines für bergbauliche Inter¬
essen an die Gewerkschaften ein , die folgenden

. Wortlaut hat :
. . „G- inäss unserer Dcrcinbarunge » während

der Aussprache im Revkerbergamt in Brüx vom
. 21 . Dezember v. S. haben wir über Ihre For¬

derung - auf Gewährung einer einmaligen Tcu -
erungSaushilfe und deren Begründung nochmals
beraten . Wiewohl bei dieser Beratung festgestellt
wurde , daß diese Fordernnge » mit dem geltenden
Lohnübereinkommen nicht in Einklang gebracht

Vas Forelgn Office In Permanenz
Ausarbeitung e ' nes wirksamen Kontroll - Vorschlages

„ Soziales " aus dem

„ Prager Tagblatt "
Unsere gestrigen Mitteilungen über die Ver¬

änderungen im „ Prager Tagblatt " haben insbe¬
sondere beim Prager Zeitungspublikum lebhafte »
Interesse wachgerufen , wie aus an uns gerichteten
Anfragen und Mitteilungen hervorgeht . Zu
unserem Hinlveise darauf , daß au » „Ersparungs¬
gründen " im Zusammenhang mit den durch Herrn
Richard Katz entstandenen Mehrkosten Entlassun¬
gen , vorgenommen wurden , wird uns aus verläß¬
licher Quelle bestätigt , daß wir richtig informiert
. sind und daß besagter Herr Katz vom „ Prager
Tagblatt " ein Gehalt von monatlich 25 . 000
( sage und schreibe fünfundzwanzigtau -
f e n d Kronen ) erhält . Diese bescheidene Tatsache
wird gewiß nicht verfehlen , Eindruck auf die Oef -
feptlichkeit zu machen . Zwar steht es natürlich
einem kapitalistischen Unternehmen leider frei , so
viel Geld als es lvill , für den Katz oder für die
Katz auszugeben . Aber man hat eben dort diese
Riesensumme für einen einzelnen „ Fachmann " ,
während zu gleicher Zeit drei Redakteure
aufs Pflaster fliegen , von denen jeder
vermutlich ün ganzen Jahr kaum Mehr verdiente
alS nun Herr Katz in einem Monat . Man kann
also schon sägen, daß durch die Uebernahme der
Leitung der Redaktion durch Herrn Katz das „Tag¬
blatt " nicht gerade " auf eine soziale,Linie gelängt
ist . Eine Zeitung Ist schkießlich , durchaus ' nicht
bloße Privatangelegeicheit einer Familie oder einer

engen Kapitalistengruppe , sonderst — was sich
Wohl kaum leugnen läßt — eine öffentliche
Sache . Und das Publikum - wird sich sehr Wohl
die Frage vorlegen , wie weit eS sich mit den Ber -
hältyissest und Tendenzen unserer Zeit verträgt ,
daß ein ( ohnehin mit Gütern gesegneter ) Schrift¬
steller : für . die Leitung eines Blattes - eine - solche
Riesensumme erhält , während ein paar schlichte
Redakteure just im Augenblick solcher Erscheinung
arbeitslos " gemacht werden .

Nodi zwei Entlassungen !
Wie wir erfahren , sind unter dem neuen

Regimeim . Prager Tagblatt " bereits poch zwei
weitere Entlassungen vorgenommen worden . Die
eine betrifft Dr . Blau ; den Bruder de » auf
„ Urlaub " gegangenen Chefredakteurs ; Dr . Blau '

ist . , der Wiener Korresponde ' nt des

» Pr . Tgbl . " . Die zweite Kündigung jm Bereiche

der auswärtigen Mitarbeiter erstreckt sich auf
Frau Dr . WachSmann - Worlitschek ,
die Londoner Berichterstatterin .

Lisa Brandström
und die „ Rundschau * *

Die letzte Ausgabe der „ Rundschau " bringt
eine Darstellung des menschenfreundlichen Wir¬
kens Els « Brandströms unter den deut¬
schen Kriegsgefangenen in Sibirien . Sie nennt
Else Brandström den «Engel der Kriegsgefan¬
genen " ,

. Nun wissen alle Kriegsgefangenen , die das
Wirken ' Else Brandströms kennen , ja , weiß die
ganze Welt, daß die Bezeichnung „ Engel der
Kriegsgefangenen " das segensvolle Walten Else
Brandströmsnur mangelhaft umschreibt .
Diese große , gütig « Frau bat unter dem Einsatz
ihres eigenen Lebens zehnkauscnden deutschen
Menschen das Lebest ' gerettet und ihnen den Glau¬
ben an eine, bessere Zukunft wiedergegeben .

Aber bie „ Rundschau " vergißt , mitzuteilen ,
daß Else Brandströms Name heute in Deutsch¬
land so gut wie verpönt ist . Diese , schwedische Frau
hat nach dem Kriege einen deutschen Mann gehei¬
ratet , einen höheren sächsischen Beamten . Dieser
war Sozialdemokrat . Als Hitler kam, ,
hat man den Mann Else Brandströms brotlos ge¬
macht und den beiden Ehegatten das Eigentum
konfisziert . Sie befinden sich jetzt Im Ausland . Das
war der Dank » den das völkische Deutschland dem
Estgel der "Kriegsgefangenen abgestattet hat .

ES ist tausend gegen esst » zu wettest , daß die
„ Rundschau " bei Kenntnis " dieses Tatbestandes
darauf

"
verzichtet hätte , Elfe Brandström zu

feiern . Es , kann sich jemand " um da » deutsche Bolk
noch so verdient ,gemacht " haben : wenst er dem
Hitler nicht gefällt , gefällt er auch den Hen «
leinleutcn picht . Und es" ist . anzunehmen , daß ein,
entsprechender Rüffler aus , Berlin für die „Rund¬
schau " nicht Ausbleiben wird .

0 . 3 Prozent .
Die Reichenüerger SdP tut sich auf ihre Mit¬

gliederstatistik viel zugute , aus der angeblich her¬
vorgeht , daß da » „stärkste Element der . Partei "
die Arbeiterschaft " mit S8 Prozent stellt , dann
kommest die Angestellten mit 23 Prozent . „ Den
geringsten Hundertsatz " » so heißt es ist dem be-

treffendcn Bericht der „Reichenberger Zeitung " »

London . Im Forelgn Office fand unter
dem Borsttz BaldwinS am SamStag vormittags
ein « Beratung statt , an der u. a. Außenminister
Eden , der Erste Lord der Admiralität Hoare
und ' der Rüstungsminister I n s k t p teilnahmen .
ES verlautet , daß wieder über die Lage in
Spanien beraten wurde . Baldwin wird daS
Weekend in Sandringham beim König »«bringen .

Ganz ungewöhnlich ist die Ankündigung , daß
daS Foreign Office diesmal denSonntag
durcharbeiten wird , um die Mitwl zu stu¬
dieren , auf welch « Weif « der Entsendung von
Frriwilligan nach Spanien ein End « gemacht und
diesbezüglich eine wirksame Kontrolle dnrchgrführt
werde « könnte . Ein « britische Initiative wird

Heue Verhandlungen
Uber Alexandrette

Ankara . Der Präsident der türkischen Repu¬
blik Atatürk ist nach Ankara " zurückgekehrt , um
auf Ersuchen der türkischen Regierung die wich¬
tigen Verhandlungen um den Sandschak von
Alexandrette zu leiten . Der nach der Rückkehr des
Staatspräsidenten sofort zusanynengetretene Mi -
nisterrat verhandelte über den Gegenstand und die
neuen Instruktionen für die Pariser Besprechun -
gest . Der Außenminister hät neue Vor¬
schläge ausgearbeitet , die eine neue Basis für
die ' Verhandlungen zwischen dem türkischen Bot¬
schafter in Paris und dem Staatssekretär des

' französischen Außenministeriums Vienot bilden
sollen, In türkischen Kreisen ist der Vorschlag mit
großer Genugtuung aufgenommen worden . .

An amtlichen Stellen Frankreichs werden
die - Nachrichten der ausländischen Presse demen¬
tiert , wonach Frankreich an der Sandschakgrenze
85 . 000 Mann konzentriert haben soll .

Französische Staatsangestellte
stellen Gehaltsforderungen

Paris . Di « - Gewerkschaftsverbände der
öffentlichen und staatlichen Angestellten verlangen
durch die Vermittlung de » Allgemeinen Arbeits -
verbandes für ihre , Mitglieder eine zehnprozentige
Erhöhung der Gehälter . Diese Forderung begrün «
den sie mit . der vost der Regierung im Oktober¬
gesetz Wer die Devalvierung des Francs Wer -

wahrfchelnlich erst zu Beginn der kommenden
Woche erfolgen .

ES scheint , daß di « britische Regierung mög¬
lichst schnell von verschiedenen Mächten di «
Uebernahme präziserBerbind -
lichkeiten erlangen will . WaS die Kon¬
tra lle ' betrifft , wird sie wahrscheinlich die
Form einer Aufsicht über di « Häfen tragen . Der
Gedanke einer - Botschafterkonsrrrnz wird abge »
lehnt . Die englische Aktion wird zweifellosen
zwei Formen durchgeführt werden : 1. durch ein
Einschreiten bei den betreffenden Regienmgeu
und 2. durch «ine Bochleimigung der Arbeiten deS
SllchtinterventionsauSschusseS .

nommenen Verpflichtung , daß ab 1. Jänner l. I .
sämtliche Löhne und Gehälter erhöht werden , falls
nach der Devalvierung des Francs die Preise der

hauptsächlichsten Lebensbedarfsartilel steigen
werden . Nach amtlichen Statistiken ist seit Ende

September der Preisindex der hauptsächlichsten
Lebensbedürfnisse um mehr als 10 Prozent ge¬
stiegen .

Trotzki In Mexiko
Tampico . SamStag früh ist Trotzki an

Bord des norwegischen Dampfers „ Nuth " hier
eingetrosfen .

Trotzki erwarteten bei seiner Ankunft die

Führer der trotzkistischen Partei sowie auch der
Militärkommandant General Guerrero und der
Bürgermeister der Stadt .

Trotzki hat Journalisten gegenüber erklärt ,
daß sich Norwegen sehr schlecht zu ihm ver¬
halten habe . Er sei Mexiko tief dankbar , daß es
ihm eine Zufluchtsstätte gewährt habe , und er
vertraue auf die Unparteilichkeit uiid die Objek¬
tivität der Neuen Welt . Er beabsichtige , in
Mexiko sein Buch über Lenin zu Ende zu führen .
Trotzki reiste sofort mit dem Flugzeug von Tam -
pich nach Mentico weiter .

Weitere Rundfunkreden Degrelles ?

Brüssel . DerRexistenfübrerDegrelle
erklärte in feistem Blatt , daß « noch eint g «
Mole im / italienischen Rundfunk spreche »
werde « nd/daß feine Rundfunkrede in Turin
nur der Beginn einer : größere «
Aktion gewesen sei .
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St^stieuigfcdten
Das Gesicht Europas

„ Während der Weihnachtsnacht fanden
überall an der Front religiöse Feiern statt ".

„ HavaS " auS Avila .

„ Die Nationalisten beschossen am Weih .
nachtStage das Zentrum der Hauptstadt . Zahl -
reiche Granaten zerplatzten in den Straßen .
Mehrere Passanten wurden getötet oder verletzt .
Die Beschießung dauerte eine Stunde und war
um 17 Uhr 30 wieder zu Ende " .

„ HavaS " aus Madrid .

„ Der Handel mit WeihnachtLbäumen hat
den russischen Handelsgesellschaften einen ganz
unerwarteten Extraprofit eingebracht . Eine
Moskauer Spiclwarenfabrik hat beschlossen , die
Produktion von Christbaumschmuck das ganze
Jahr über zu betreiben . Leningrad kaufte in
den letzten drei Wochen allein für mehr als eine
halbe Million Rubel Christbaumschmuck und
viele Waggonlndungen wurden nach Zentral -
asien geschickt , wo die Mohanimedancr zum
ersten Male in ihrem Leben um den WcihnachtS -
bäum sitzen ".

„ Prager Mittag " .

„ Die Gemeindevertretung einer kleinen

ungarischen Stadt überraschte ihre Angestellten
mit der Mitteilung , daß ste im heurigen Jahre
an Stelle der bisher üblichen Weihnachtsgelder
Weihnachtsgeschenke in natura erhalten werden ,
und zwar Gasmasken " .

„ Der Wiener Tag ' .
•

„ Ein Offizier und ein Unteroffizier der

„Tercio " , der Fremdenlegion . . . Beide haben
den Krieg . in Afrika und den ganzen Feldzug
in Spanien mitgemacht , beiden ist Töten und
Sterben eine Selbstverständlichkeit und beide

sind voller höflicher Rücksicht für die Mit -

reisenden " .
„ Neue Zürcher Zeitung " .

„ Es ist nicht wahr , daß die modernen Mäd¬

chen nicht mehr wissen , wozu eine Nadel dimr .

Wenigstens neunzig von hundert Mädchen wissen ,
daß man die . Nadel zmy . Grammophon braucht " .

I ' ml „Daily Mail " , London .

„ Im Jahre 1938 sind im amtlichen Auf -

trag 211 Knaben mit der neunschwänzigen Katze

offiziell vcrpriigclt worden , und zwar wegen
Diebstahls oder böswilliger Schädigung " .

„United Preß " , London .

„ Die Gesamtsumme der Betrage , die von
den ReichSbehördcn und der Stadt Berlin für
die Olympiade ausgegeben worden sind , be¬

läuft sich auf 60 Millionen Mark " .

„Meitteilungen des Reichsinnenministeriunis " ,
Berlin .

Die Gattin gesegelt in de » Brunnen gewor¬
fen . Eine bestialisch : Tat eines LandmanneS wurde
im Dorfe Huta Czaruozylsla , Gemeinde Lututow ,
Kreis Petri lau , aufgedeckt . Der 22 Jahre alte
Landwirt Boleslaw Mrozel war mit der 27jäh -
rigeu Marianna verheiratet , die er vor zwei Jah¬
ren als WiUve zur Frau nahm . Mrozel war zu¬
vor bei der Frau als Knecht beschäftigt . DaS Zu «
sanuuenleben der Eheleute tvar aber nicht gut , da
der Mann jüngeren Mädchen nachlief . Schließlich
wurde ihm die ältere Frau überdrüssig und er
versiel auf einen furchtbaren Plan , den er letzt
auch auSführte . Als die beiden allein zu Hause
waren und die Frau bereits zu Bett gegangen
war , band der Mann seiner Frau mit Stricken
die Hände und Füße zusammen und schleppte sie
sodann an den Brunnen , in welchen er sie hin -
einwarf . Als am nächsten Tage die Frau vermißt
tvurde , stellte man Nachforschungen an und saiw
die Unglückliche als Leiche im Brunnen vor . Der

bestialische Mörder tvurde verhaftet .
Eine Tote gebiert ein Kind . Frau Elisie

Rändelt wurde in San Francisco von ihrem Gat¬
ten aus Eifersucht erschoßen . Die 20jährige Frau
befand sich in gesegneten Umständen . Zehn Minu¬
ten , nach dem der Tod der Frau festgestellt wor¬
den Ivar , nahm der Arzt eine Operation vor und

verhalf einem gesunden Rinde zum Leben . Der

Arzt hofft , daß sich das Kind gut entwickeln wird .

Berkel,rSunfall . Heute um 0 Uhr 80 stieß
auf einer ungeschützten Uebersetzung der Bahn¬
strecke Haid —Schweißing zwischen den Gemein¬
den Beneschau und Hollezrkel ein mit Langholz
beladenes Automobil ' mit ' dem von Schweißlng
lommenden Motorzug zusammen . Die Hölzladüng
des Automobils wurde von dem Motorzug in den

Straßengraben geschleudert , wohin auch der auf
dem Holz sitzende Begleitmann D: » z ^ Böhm aus

Cheteschau zu fallen kam. Böhm er " ' ! ! ' " - re Ver¬

letzungen und mußte ins Kranlenhaus in Plan
bei Marienbad übergeführt werden . An der Un -

fallstelle fand sich die Gendarmeriestätion aus Pil¬
sen ein , die den Fall untersucht .

1400 Jahre „ Hagia Sophia “
Der schönste kirchliche Zentralbau der Welt wurde in den Jahren 832 bis 587 unter Justi¬
nian in Form des griechischen Kreuzes errichtet . Er ist überwölbt von einer ltchtbringenden
Hauptkuppel , zwei großen und vier kleinen Kuppeln . Die Innenausstattung besteht fast aus¬
schließlich aus Marmor und Golduwfaik . Seit dem Jahre 1453 ist die Hagia Sophia Moschee .
Unser Bild zeigt die Hagia Sophia , die nunmehr 1400 Jahre seit ihrer Vollendung besteht
und ein Jahrtausend lang mehr als eine Kirche , das Sinnbild der Herrschaft über den - Osten

war , unter dem Kreuz wie unter dem Halbmond .

Etwas für Briefmarkensammler . Am 10 .
Jänner findet in Belgien der »Philatellstische
Tag " statt , an welchem sämtliche Marlen mit
einem graublauen Stempel versehen werden . Der
10 . Jänner Ist der Geburtstag des Begründers
der Welt - Postunion Henri von Stephan .

„ Mladh focialista ", die Zeitschrift des tsche¬
chischen sozialdemokratisch : » Jugendverbandes , ist
soeben in völlig neuem Gewände erschienen . DaS
Format ist lleiner als früher , aber die Zeitschrift
ist umfangreicher , ist auf gutem Papier gedruckt
und mit schönen Bildern reich auSgestattet . Der
Inhalt ist bunt und gut geordnet . Alles in allem :
die Zeitschrift ist ein Beweis für die gute Ent¬
wicklung der tschechischen sozialdemokratischen Ju -
gendbewegung und wird dieser ein guter Helfer
sein .

103 mandschurische Banditen sind aus dem
MilitärgefängnlS von Tsitflkar entwichen und , als
sich ihnen- , die Gefängniswächter entgegenstellten ,
schoßen sie vier von ihnen nieder . Nach einer fünf
Tage dauernden Jagd wurden 52 Banditen ge¬
fangengenommen und auf dem Militärfrledhos in
Tsttsikar füsiliert .

Pokarkälte in der Türkei . Während In Bul¬
garien fast Frühling herrscht , sind die Türkei und
Griechenland von starken Frösten betroffen . In
Kleiimsien wüten seit einigen Tagen starke
Schneestürme und die Temperatur ist auf minus
25 Grad gesunken . Zum erstenmal seit , hundert
Jahren ist der Appolonia - See in Kleinasien zu¬
gefroren . Die geringsten Fröste treten in der euro¬
päischen Türkei mW in den anliegenden Teilen
Griechenlands auf . Die Unterläufe der Flüße
Marlca , Arda und Tundsche sind vollkommen mit
Eis bedeckt , wodurch jedweder Schiffsverkehr un¬
möglich gemacht ist .

Die Moskauer Untergrmrdtahn . Der Rat
der Volkskommistäre beschloß , nach Fertigstellung
des zweiten Abschnittes der Moskauer Unter¬
grundbahn im Jahre 1087 sofort den Bau des
dritten 9. 8 Kilometer langen Abschnittes in An¬
griff zu nehmen . Der ziveite Abschnitt erforderte
einen Auftvand von 450 Millionen Rubel und
für den dritten wurden 50 Millionen Rubel
bewilligt .

Die Sterne wißen eS! Der sehr bekannte
Pariser Astrolog Maurice Privat richtete an sämt¬
liche Pariser Blätter ein Schreiben , in welchem er
auf Grund seiner Studien der Konstellation der
Sterne prophezeit , daß der Herzog von Windsor
wiederum auf den Thron von England gelan¬
gen wird .

Ein heftiger Schneesturm , wie «S heißt , der
schlimmste in den letzten 50 Jahren , wütete in
den Staaten des mittleren Westens der Bereinig¬
ten Staaten . Bisher wurden elf Tote gezählt .
Der Sachschaden wird auf einige Millionen Dol¬
lar beziffert .

Er hat pch ' S Lterlegtl Der ehemalige spa¬
nische Botschafter In Stockholm , F i s e o v i ch, ein
Anhänger der Regierung der Aufständisch : », der
am Freitag erklärt hatte , daß er freiwillig zurück »
trete , um der neuen Gesandtin der Regierung in
Valencia , Frau Valencia , Platz zu machen , und
das Gesandtschaftsgebäude räumen werd «, teilte
dem schwedischen Außenminister mit , daß ' er im
Hinblick auf die in den Ztitungen erschienenen
„ tendenziösen " Artikel dieseS Bersprechen wider¬
rufen müsse und daß er daher im GcsändtschaftS -
gehäude verbleibe .

I Der Mord an dem, belgischen Diplomaten in
Spanien . Nach einer Meldung der belgischen Tele »
graphenagentur würde die Leiche des Mitgliedes

, der belgischen Gesandtschaft in Madrid , Baron

IBorchgraveS ,
der — wie gemeldet wurde — vor

einigen Tagen unter bisher nicht aufgeklärten
Umständen in der Umgebung von Madrid ermor¬

det wurde , exhuminiert . Die Ausgrabung erfolgte
in Gegenwart von Vertretern der Madrider Be¬
hörden sowie des belgischen Geschäftsträger » und
des belgischen Konsuls . Es sei festgestellt woroen ,
daß der Leichnam drei Schußverletzungen auf¬
weist , die von Revolverschüssen herriihren . Eine
Schußwunde sei im linken Oberschenkel , eine an
der Schulter und eine im Ohr festgestellt wor¬
den . Der Schuß , der in tkaS Ohr gedrungen sei,
sei aus nächster Nähe abgegeben worden . Dara ' ü»
sei anzunehmen , daß Baron BorchgraveS ermor¬
det wurde . Seine Leiche befindet sich gegenwär¬
tig in der Madrider Leichenhalle . Die Untersu¬
chung werde fortgesetzt .

Auf dem Kölner Flugplatz verübte Samstag
kurz vor der Landung ein Passagier eines Ver¬
kehrsflugzeuges Selbstmord durch einen Sprung
aus dem Flugzeug . Der Name des Passagiers
ist bisher noch nicht bekannt .

' " Hohe Pvrlustzifktns der btttischost " Luftflotte .
Durch Flugzeugunfälle sind im Jahre 1988 in
Großbritannien 98 Militärflieger ums Leben ge¬
kommen . DaS ist seit Kriegsende die höchste
Jahresziffer . Perzentuell hat sich die Zahl der
tödlichen Unfälle jedoch nicht erhöht , da die Zahl
der in dem aktiven Dienst eingereihten Militär¬
flugzeuge von 800 im Jahre 1928 auf 1000 im
Jahre 1938 gestiegen ist .

von einer Lawine verschüttet . Wie aus Bre¬
genz gemeldet wird , wurde der englische Flie¬
gerleutnant Anton Paynter mit zwei reichsdeut¬
schen Touristen in der Nähe von Mittelberg im
Kleinen Walsertal bei einer Skitour von einer
Lawine verschüttet . Den deutschen Touristen ge¬
lang es, sich aus dem Schnee zu befreien , der
Engländer konnte jedoch noch nicht gefunden wer¬
den . In dem gleichen Tal ist auch der deutsche
Student Ferdinand Baum , der sich auf Skiern
ins Gebirge begeben hatte , verschwunden . Sämt¬
liche Nachforschungen blieben ergebnislos .

Der französische Justizminister hat entschie¬
den , daß in den ZwangSarbeitSanstalten und in
den Gefängnissen für Jugendliche die bisherigen
Gefangenenaufseher überall durch L e h r e r er¬
setzt werden sollen und daß auf diese Weise die

Jugendstrashäuser und die ZwangSarbeitSanstal -
ten ab 1. Feber zu E r z i e h u n g S institu «
t c n werden .

Wieviel Salz ist im Schwarzen Meer ? Seit
einiger Zeit ist Bulgarien dabei , eine große Salz¬
siederei am Schwarzen Meer einzurichten . Dabei
hat Bulgarien nur insofern Pech , als der Salz¬
gehalt des Schwarzen Meeres relativ klein ist . Es

. dürfte in diesem Zusammenhang interessieren ,
wo sich ein solcher Salzabbau aus dem Meer loh¬
nen würde . Da bekonunt man schon ganz andere
Zahlen , wenn man den Atlantischen Ozean an
seinen besten Stellen auf den Salzgehalt unter¬
sucht . Während daS Schwarze Meer nur 1. 78
Prozent aufweist , findet man im Allantik 8. 88 ,
im Mittelmeer 3,64 , im Roten Meer 8,98 , im
Adriatischen Meer 4,08 und schließlich im Toten
Meer — 25 Prozent .

DaS Braime Reich . »Ach" , Nagte Fritz Bolle
aus Berlin seinem Jugendfreund . Franz Klotz ,
eingeschriebenes Mitglied der NSDAP . , »wieso
ist denn das Leben in Derstschland schöner, ge -
worden ? Früher hatte ich, wenn ich! nicht arbestt -
loS war , fast immer zwei Anzüge , im Schrank
hängen : einen für den Alltag und einen ,fiir
Sonntag . ,Und heute ? Der einzige , den ich noch
habe , ist kaputt . Einen neuen ' kann ich mir nicht
kaufen . " »Meckerer ! " erwiderte Franz Klotz .
» Denk ' an die Wilden In Afrika : die habe » nur
einen Lendenschurz und sind auch zufrieden I "
„ So ? " rief Bolle . » Nut einen Lendenschürz ha¬
ben die, , sagst du ? Wie lange haben denn die schon
den Nationalsozialismus ? " "

Die Arbeiter ? Qrsorge
bittet herzlichst ,
in allen Faechingsveranstaltungen

eine Zehnminutensammlung
zu veransta ’ iten I

Ziehung bet Lose bet WelhnachtSlotterio bet
Tschechoslowakischen Tabakregie . Dienstag , den 12.
Jänner findet im Ziehungssaale der Lotteriedirek -
tion in Prag I. , Kozi nl . Nr, 4, um 17 Uhr die
öffentliche Ziehung der Lose der Weihnachtslotterie
der tschechoslowakischen Tabakregie statt . Zur Ver¬
losung gelangen Tabakwaren im Gesamtwerte von'
759 . 000 K£. Um 17 Uhr 15 wird die Verlosung im
tschechoslowakischen Rundfunk verbreitet . Die Be¬
sitzer von Prämienkupons in der ganzen Republik
werden somit die Möglichkeit haben , den Verlauf
und dar Ergebnis der Verlosung unmittelbar aus
dem ZiehungSsaale zu vernehmen . Für die Aus¬
gabe der Gewinne ist einzig und allein die ' amtliche
Ziehungsliste maßgebend , welche durch die Lotterie¬
direktion sofort nach der Ziehung als Nr. 14 der
Lotterienachrichten zur Ausgabe gelangen wird .

Die Verlosung der Gewinste der zweiten Klasse
der 88. Klassenlotterie wird am 18. Jänner 1987
um 18 Uhr im ZiehungSsaale der Diretlion der
StaatSwtierie Praha l „ Kozi ul . 4, beginnen und
wird am 19. Jänner 1987 um 8 Uhr fortgesetzt
werden . Verlost werd : » im gan ' en 2875 Gewinste
im Gesamtbeträge von 1,870 . 880 Ki , welche den
Spielern ohne Abzug ausgezahlt werden , von hö-
Heren Gewinsten werden auSgeloft : Ein Gewinn zn
180 . 000 KL. einer zu 80. 000 . drei zu je 20. 000 ,
sechs zu je 10. 000 , 18 zu fe 5000 , 40 zu je 2000
Ki usw. Die amtliche ÄerlosungSliste wird am 20.
Jänner 1987 erscheinen .

Lebensmittel , die beNebtesten Treffcrk Test
Jahren schon konnte die Wahrnehmung gemacht wer¬
den, daß die Gewinner der Jugendfürsorge - Sach -
lotterie aus den vielen zur freien Wahl stehenden
Waren am liebsten zu Lebensmitteln greifen ! Wohl
nicht nur darum , weil Lebensmittel jeder brauchen
kamt, sondern wohl auch deshalb , well jeder die Le¬
bensmittel bekommt , die er haben will . Bei einem
Lospreis von nur 5 Ki ist es aber sicher auch eine
große Freude , für 100 . —, 200 . —, 500 . — oder gar
1000 . — Ki Lebensrnittel zu erhaltenl Die Jugend¬
fürsorgelotterie hat Heuer die Anzahl der Treffer
abermals vermehrt und am ZiehUnqStage ( 12. Mai
1937 ) werden wieder tausende von LoSkäufern sich
freuen , die geringe Ausgabe für ein Jugendfürsorge -
Lor nicht gescheut zu habe »! Jugendfürsorgelose sind
nun wieder bei allen Deutschen BezirkSjugendfür »
sorgen und bei der Deutschen Landeskommission für
Kinderschutz und Jugendfürsorge in Reichenberg ,
Waldztile " ISi - ' zu - habeni ^ f . zn - innlrck “

Andauernde Fröste . DaS Wetter , in Mittel « ,
eiiropa wird nunmehr von einem umfangreichen '
Druckhoch , dessen Kern über 780 Millimeter
Samstag nachmittags über Sachsen lag , beeinflußt .
Infolgedessen ist e» bei un » vorwiegend heiter und
auch trocken , bis auf schwache Schneeschauer im Be¬
reiche der Weißen Karpathen . Auf den Bergen
herrscht andauernd Frost . — Wahrscheinliche » Wet¬
ter von heute : Im ganzen heiter und
trocktn , nur im Osten de» Staate » vereinzelte
Schneeschauer möglich , fast überall andauern¬
der Frost , ruhig oder Nordwind . — Wetteraus¬
sichten für Montag : Ohne wesentliche Aenderung ,
auf den Berggipfeln in Böhmen etwa » wärmer .

Vom Rundfunk
Smpfe - lenawerte » an » den Pro,rammen »

Montag

Prag , Sender I : 7. 00: Salonorchesterkonzert .
10. 05 : Deutsche Press «. 11. 85: Prager Blechquintett .
12. 10: UnterhalmngSkonzert . 17. 85 : Konzert des
Pilsener Trio ». 18 . 10 : Deullche Sendung : HIbsch:
Interessante Folgen der sozialen Staiisttk für An¬
gestellte . 18. 25 : Pastorale Messe. 18. 35 : Bittner :
Wie können wir zu Hause die Schule unterstützen .
18. 45; Deutsche Presse . 20 . 05 : Au » dem Smetana -
( aal : Konzert : Kompositionen von Smetana . 22 . 20 :
Tanzmusik . — Sender II : 7. 80: Salonorchester .
14. 20 : Deutsche Sendung : Graf : Zum 200 . Todes¬
tag von Joh . Sebastian Knütser . 14,85 : Schallplat¬
ten. 14 . 50 : Deutsche Presse , 18,10 : Blechorchester¬
konzert . . — Brünn : 17. 40 : Deutsche Sendung :
Dr . Kreisler : Die mährisch « Dichterin KÜbeck. 19. 10 :
Französisch - Kur». — Prehburg : 15. 00 : RundsUnI -
orchesterkonzert . 17. 25: Gesangilonzert . — Kascha ! »
12. 05: Schallplatte ». 18 . 10 : Rundfunkorchesterkon «
zeit : Offenbach , Suppt etc. 17. 25 : Zigeunerkapelle .
— Mähr . Ostrau : 18. 10: Deutsch , Sendung : Artet -
terfunk : Kreutz : Schwedische Konsmugonofsenschast ,
— Liederkonzert .

Dienstag : _
Prag , Sender 1: 10,05 : Deutsche Presse , 10. 80 :

Vlasta Burlän auf Schallplatte », 11. 05 : Rundfunk
für hessische Schulen , höhere Stufen , 12,10 : Unter «
baltuUgrkonzert , 17 . 80 : Klarinettenkonzert , 18 . 10 :
Deutsche Sendung : Univ . - Pröf . Winter : ' Böhinen ,
ein Land der Begegnung zweier Völker auf religiö -
sem Gebiete , 18,25 : Heitere Musik ans . Teplitz «
Schönaü . 18 . 45 : Deutsche Presse . 1855: Deutscher
Kulturbericht . vom Tage , 20 : Populäre » Konzert ,
21 : Europäische » Konzert . Uebertrag, ' aul Stock¬
holm. Sender II : 7. 80 : PopuläreS Konzert , 14 . 15 :
Deutsche SeNdüng : Dr . Bohusch : Da » Wörterbuch ,
14. 80: Schallplatten , 14. 50 : Deutsche Przsse . lh :
Schrammelkonzert . — Brünn 15: Mundfunkorche -'
sterkonzerr . 17. 40 : Deutsche Send »» »: Arbeiterfunk :
Soziallnformationen , König : Di » Arbeiterbewegung
in deutschen , Städten Mähren ». — Prehburg 17 . 40 :
Klavierkonzert — Kascha » 11. 05: Populäre » Kon -
zert , 12. 05: Schallvlatten , 12. 85 : Rundfunkorche -
sterkonzeri . — MährischiOstrau 16. 10 : PöpuläreS

1 Konzert, ' 18. 10 : Deutsche Sendung : Landwirtschaft ,
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in Kaufkraft t>. 1928

Danach

fuhr aus den oben genannten acht Industriellen -

Amerikanische Agrarpolitik

Passivität erheblich zurückgegangen .

Welt - Tabak - Verbrauch nimmt zu

des
der
von

Griechenland
Bulgarien
Türket

Die deutsche Statistik dient gegenwärtig vor
allem der Propaganda . Deshalb ist bei Benutzung
der deutschen amtlichen Statistik größte Vorsicht
am Platze . Dennoch bietet diese Statistik Anhalt
zu gowisien Schlußfolgerungen über die Verände¬
rungen im Ausbau der deutschen Wirtschaft . Im
allgemeinen wird auch von der deutschen offiziel¬
len Seit « zugegeben , daß das deutsche Bolkscin »
komm n sich noch immer auf der Stufe befindet ,
auf die . 3 infolge der letzten Weltkrise gesunken
ist . Allerdings handelt es sich beim Volkseinkom¬
men überhaupt um eine mehr oder minder fiktive
Größe , die durch viele Schätzungen und Berech¬
nungen zustande kommt . Es gibt in der deutschen
Statistik zivei Schätzungen des Volkseinkommens ,
von denen die eine die Summe des Volkseinkom¬
mens in der jeweiligen Kaufkraft der Währung
ausdrückt , während die andere diese Summe in
der Kaufkraft der Währung des letzten „ Nor -
malsahreS " , 1028 , also unter Ausschluß der
Preisschwankungen , darstellt . .

An der Spitze der Absatzländer steht
Großbritannien , das 1088 100 . 000 ^ Tonnen im¬
portiert hat . An zweiter Stelle folgt Deutsch¬
land mit 87 . 000 Tonnen , wovon rund 46 Pro¬
zent auf orientalische Tabake entfielen . Deutsch¬
land hatte somit nicht weniger als 48 Prozent der
gesamten Tabakausfuhr der drei Exportländer des
Orienttabaks ausgenommen . Im . Jahr « 1085
haben ferner Frankreich 84,000 Tonnen , Holland
und Spanien je 28 . 000 Tonnen , Belgien - Luxem¬
burg 20 . 000 Tonnen , die Tschechoslowakei
11 . 000 Tonnen , Oesterreich 10 . 000 Tonnen ,
Polen 8000 Tonnen und die Schweiz 7000 Ton¬
nen Tabak eingeführt .

'

Es fällt auf , daß , während die Ausfuhr der
orientalischen Tabake sich ziemlich unverändert er¬
halte » hat , die Tabakausfuhr der wichtigsten über¬
seeischen Lieferanten stark an Bedeutung verloren
hat . Die Ausfuhr des Orienttabals war ini
Jahre 1085 nur noch sieben Prozent geringer , als
1029 , während die Ausfuhr Bulgariens eine
Steigerung um 20 Prozent aufwcist . Auch di -
griechische Ausfuhr hat sich kräftig erholt , wäh¬
rend die Türkei allerdings noch erheblich binter der
Vorkrisenausfuhr zurückbleibt . Dagegen hat die
Tabakausfuhr der USA 1935 gegenüber 1029
eine Abnahme um 29 Prozent und die Ausfuhr
Niederlänidisch - Jndiens sogar einen Rückgang um
85 Prozent erfahren . Auch auf diesem Gebiete
der Landwirtschaft kann man die allgemeine Ten¬
denz der Steigerung der Selbstversorgung Euro¬
pas sowie d- S Rückganges der Abhängigkeit von
Uebersee feststellen .

B o d e n v e r b e s s e r u n g, d. h. auf der För¬

derung des Anbaues von Pflanzen , die den Nähr¬

stoffgehalt der durch »Einkultur " erschöpften
Böden heben sollen . Von großer Bedeutung ist

auch der Versuch Roosevelts , das Problem der

P a ch t f a r m e n zu lösen . Ein erheblicher Teil

der amerikanischen Farmer sind Pächter . ES soll

nun versucht werden , diese Pächter zu Eigen¬
besitzern zu machen . Dieser Versuch liegt auf der

großen Linie der Konsolidierung der amerikani¬

schen Landwirtschaft und der Anpasiung der Er¬

zeugung an den Inlandsbedarf , tvobei das eigent¬
liche Fiel der Roosevelt ' schen Agrarpolitik in der
Bertvandlung des kapitalistischen Farmers in einen
bodenständigen Bauern besteht .

Bevölkerung berücksichtigt , so ergibt sich folgendes
Bild :

Der Tabak - Welthandel , d. h. die Ausfuhr der

einzelnen Länder an Rohtabal und Abfällen , ist
von 850 Millionen Golddollar im Jahre 1029 bis

auf 140 Millionen Golddollar 1988 , mit anderen
Worten um weit mehr als di « Hälfte , gesunken .
Seit 1984 kann man wieder ein Ansteigen des

Tabak - Welthandels feststellen : ,1985 steigt er bis
auf rund 100 Millionen Golddollar . Die Umsatz¬
schrumpfung wurde während der Wirtschaftskrise
mehr durch daS Absinken der Tabakpreise als durch
den Rückgang des Güterumschlages verursacht .
Märend die WeltauSsuhr dem Werte nach von
1029 bis 1938 um 00 Prozent zurückging , nahm
die Weltausfuhr der Menge nach nur um 28 Pro¬
zent ab. Die in den internationalen Handel ge¬
langte Tabakmenge ging Von 682 . 000 Tonnen
im Jahre 1929 auf 484 . 000 Tonnen im Jahre
1988 zurück . Im Jahre 1985 hat die in den
Internationalen . handel gelangte Tabakmenge be¬
reits rund eine halbe Million Tonnen betragen .

Mir haben bereit » mehrmals auf diesen
Spalten auf die W a n d I u n g « n in der ameri¬
kanischen Agrarpolitik hingewiesen ( vergleiche Bei¬

lagen zu Nr . 237 und 290 ) . Man hat in die¬
sem Jahre in Amerika nicht mehr versucht , die
Anbaufläche für Weizen einzuschränken . Ma »
fürchte! sich auch gar nicht mehr vor Weizenüber »
schössen , denn die Vereinigten Staaten sind in¬
folge einer Reihe von schwachen Ernten in den

letzten Jahren zum Weizeneinfuhrland
geworden . Dagegen ist zur Verhinderung einer

UÜberproduktion an Mais und Schweinen . ein
Sonderprogramm vorgesehen , Im ganzen liegt
der Nachdruck des neuen »Bodenerhaltenspro ,
grammS " für 1987 ( Soll Eonsewation Program )
weniger auf der Anbaubeschränkung als auf der

Man hat biswellen die enge » Beziehungen
Deutschlands mit den acht großen europäischen
Industrieländern — Belgien , Frankreich , Groß¬
britannien . den Niederlanden , Italien , Oester¬
reich , der Schweiz und der Tschechoflowakei —

hervorgehoben , da man gerade in dieser Verbun -
, denheit des hochindustriellen Deutschland mit den

andere » wichtigen europäischen Industrieländern

der », während 40 . 7 Prozent der deutschen Aus¬
fuhr nach diesen acht Landern gingen . 2m Jahr «
1980 stammten 28 . 4 Prozent der deutschen Ein¬
fuhr aus den acht europäischen Industrieländern ,
während £>0. 8 Prozent der deutschen Ausfuhr
nach diesen Ländern gingen . Obgleich man also
bei der Ausfuhr eine gewisie Abkehr des deutschen
Außenhandels von den anderen europäischen In¬

dustrieländern feststcllen kann , ist diese Abkehr
nicht so bedeutend , daß man daraus auf eine

grundsätzliche Aendcrung der Orientierung schlie¬
ßen kann . Im Gegenteil , die Tatsache , daß trotz
der Jsolierungspokitil Berlins auch heute mehr
als ein Viertel der deutschen Einfuhr aus . den

großen europäischen Industrieländern stammt »
während rund 40 Prozent der deutschen Aus¬

fuhr nach diesen Ländern gerichtet sind , kann
als Beweis für die Schicksalsverbundenheit
Deutschlands mit den anderen großen Industrie¬
völkern Europa ? angesehen werden .

Alles in allem : Deutschlands Außenhandel
bleibt im wesentlichen europäisch orientiert , die

wichtigsten deutschen Absatzmärkte liegen in

Europa , Deutschlands Schicksal blekbt an jenes

der anderen europäischen Kulturvölker gebunden .

Wenn die deutsche Handelsbilanz heute aktiv ist ,

so verdankt der deutsche Außenhandel diese Akti¬

vität der Ausfuhr nach den europäischen Ländern ,

während der Außenhandel mit Uebersee pasiiv

ist . So ist es auch immer gewesen . Die deutsche

Ausfuhr wird aber heute forciert , um die für

den Bestand der deutschen Wirtschaft und vor

allem für die Ausrüstung unumgängliche Einfuhr

zu bezahlen . Darüber hinaus ist aber der Ueber -

schuß im deutschen Außenhandel dafür bestimmt ,

um die anderen deutschen Verbindlichkeiten ge¬

genüber dem Ausland abzudecken . Die gegenwär¬

tige altive deutsche Handelsbilanz kann also in

keinem Falle als ein besonderes Verdienst der

gegenwärtigen Berliner Wirtschaftspolitik be¬

trachtet werden .

bleibt sie im großen und ganzen unverändert .
Wie vor dem Kriege und vor dem Machtantritt
Hitlers , Ist der deutsche Außenhandel , vor allem
die deutsche Ausfuhr , europäisch orien¬
tiert . In den ersten neun Monaten 1986 ent¬
fielen 58. 7; Prozent der deutschen Einfuhr auf

„ MWWWWWWW
fuhr aus Europa und 45 . 3 Prozent von Ueber -
ste . 2m Jahre 1930 kamen 50 . 0 Prozent der
deutschen Einfuhr aus Europa , 44 . 0 Prozent
von Uebersee . Man kann vielleicht von einer
größeren europäischen Gebundenheit der deut¬
schen Einfuhr in der Gegenwart spreche », aber
im allgemeinen bleibt die ' geographische Vertei¬
lung der deutschen Einfuhr mehr oder lveniger
unverändert . Was die Ausfuhr anbetrifft , so gin¬
gen in den ersten neun Monaten ( Jänner bis
September ) 1986 71 . 2 Prozent der deutschen
Ausfuhr nach den europäischen Ländern , während
28 . b Prozent der deutschen Ausfuhr nach Uever -
see gingen . Im Jahre 1913 gingen 70 . 1 Prozent
der deutschen Ausfuhr nach Europa , im Jahre
1930 77 . 0 Prozent . Hier kann man schon eher
Von einer gewisse » schiebung der R. chtung der
deutschen Ausfuhr reden , obgleich auch heute das
Schwergelvicht der deutschen Ausfuhr sich ent -

Dautscher Außenhandel
Entsprechend der allgemeinen Tendenz der

deutschen Wirtschaftspolitik , die auf „Selbstvex -
versorgung " gerichtet ist , muß mäst «ine unge ,
heure S chrumpfung deS Außenhandels
Deutschland » . feststellen . Diese Schrumpfung kann
al » da » . Maß der Selbstisplierung Deutschlands
angesehen werden , die bereits Füge von Selbst¬
blockade anstveist . Zugleich mit der Drosselung der
Einsicht geht "eine Verstärkung der Ausfuhr , was
Im Ergebnis zu einer Aktivierung der deutschen
Handelsbilanz führt . Vor dem Kriege . ist
die deutsche Handelsbilanz grundsätzlich pasiiv
gewesen,, allerdings , ist in den letzten BorkriegS »

einer Bevölkerung von weniger als 04 Millionen . . . . . . . . JWB r „ o„ „ . . . wl
aut Verfügung stand, müssen sich gegenwärtig j Europa , während die restliche Einfuhr , also
mehr als 67 Millionen Deutsche in dieses Volks « 41 . 3 Prozent , von Uebersee stammt «. Im Jahre
einkommen teilen . Wenn man die Zunahme der 1918 stammten 54 . 7 Prozent der deutschen Ein ,

Was geht in Deutschland vor ?
Verschiebungen der Produktion und des Verbrauches

' Hinkommen aus Lohn und Gehalt und
aus der Landwirtschaft

( in Milliarden NM. ) ( auch die politische und kulturell « SchicksalSver «
193019311935 bundenhcit des deutschen Volkes mit den anderen

Einkommen aus Lohn u. Gehalt 39 . 9 88 . 4 32 . 2 0r - b- n KulturnaUonen gesehen hat Trotz der
- ;

’ . , ,
’

„ . _ . . „ auf Isolierung Deutschlands gerichteten Aunen -
Einkommen a. d. Landwirtschaft 4. 9 4. 4 5. 0 und Wirtschaftspolitik des Dritten Reiche «

Sehr bezeichnend sind die Verschiebungen im ist auch heute diese wirtschaftliche Gebundenheit
Verbrauch je Kopf der Bevölkerung . Hier Deutschlands vorhanden . Im dritten Vierteljahr
kann man einen nicht unerheblichen Rückgang im | 1980 stanunten 28 . 6 Prozent der deutschen Ein -

Fleikch - und Fettverbrauch gegenüber 1928/29
feststcllen . Auch der Konsum von Genußmitteln ,

- wie Bier , Tee , . Tabak und dergleichen, . ist gefal ¬
len . "Dagegen ist der Verbräuch ' von Mehl ' und
Kartoffeln gestiegen .

Deutsches Volkseinkommen 1913
und 192938

( in Milliarden RM. )

in jeweiliger Kaufkraft

1918
1929
1035

In dieser Tabelle Ist daS Volkseinkommen
nicht „' • to Kopf " berechnet , sondern „ pro Voll ¬
person " , das heißt , man hat die Kinderbevölke¬
rung nach einem gewiffen Verhältnis in erwach¬
senen Personen ausgedrückt . Wie man sieht , ist e?
mit dem Wohlstand deS deutschen Volkes , ver ¬
glichen mit der Vorkriegszeit oder mit 1929 , nicht
sehr glänzend bestellt .

Wenn man von einer Umrechnung nach der " schieden in ^Europa befindet .
Kaufkraft von 1928 absieht : so ergibt sich, daß '
das Einkommen aus Lohn und Gehalt beirächtlich
gefallen ist , während das Einkommen aus der
Landwirtschaft nicht unerheblich zugcnommen hat .

Fleisch
Mehl und Kartoffeln .
Fett « . . . .
Genußmittel . . . .

Der Rückgang des Verbrauches an Fleisch ist
eine direkte Folge der Droffclung . der Einfuhr
ausländischer Futtermittel , die «Ine genügende
Aufzucht von Vieh ermöglichte. Gegenüber 1928
ist" der Fleischverbrauch je Kopf der Bevölkerung
insgesamt ungefähr um 9 v. " H. , und zwar bei
Schweinefleisch um etwa 7 v. H. , bei- Rind « und
Kalbfleisch um 18 v. H. , bei sonstigem Fleisch um
12 v. H. geringer . Der Rückgang deS Fetiverbrau «
cheS ist gleichfalls auf das Sinken der Einfuhr
zurückzuführen . Dasselbe gilt auch für die Eier ,
deren Einfuhr im Jahr « 1985 um 50 v. H. ge-
drosielt wurde . DI « JnlandSerzeugung von Eiern
kann offenbar mit der BevölkerungSzuuahme nicht
Schritt halten .

In Deutschland wird folgerichtig das Ziel
verfolgt , den Nahrungsbedarf des deutschen Volkes
möglichst durch eigene Erzeugung zu decken. Im
Jahre 1928 wurde der Nahrungsbedarf der deut¬
schen Bevölkerung zu rund 70 Prozent durch in¬
ländische Erzeugnisse gedeckt , im Jahre 1980 wird
der". Anteil der inländischen Erzeugnisie an der
Sicherung des deutschen Nahrungsbedarfes auf 85
Prozent geschätzt . Der Anteil der ausländischen
Erzeugnisse an der Deckung deS deutschen Nah «
rnnjisbedarfes Ist entsptccheüd von 80 Prozent auf
15 Prozent zurückgegängen . Aber diese größere
Unabhängigkeit in der Versorgung wird , wie man
oben gesehen "hat , durch einen Rückgang deS Ver¬
brauches an wichtigen NahrungS , und Genuß «
Mitteln erkauft .

Deutsches Volkseinkommen
pro Vollperson

( in Kaufkraft von 1928 )

, < . 1505 Reichsmark
. \ . 1431 Reichsmark
. . 1278 Reichsmark

Was die geographische B e r t e i - >
k u n b des deutschen Außenhandels betrifft , jo j

Tabakausfuhr 1929 bis 1935

( bt tausend Tonnen )

Das "erklärt sich durch den gewaltigen Anstiegder
deutschen Ausfuhr , der seinerseits eine bedeutende
Steigerung der KapitalSauSfuhr zugrunde lag .
In den ersten Nachkriegsjahren ist die deutsche
Handelsbilanz stark pasiiv gewesen : das von Roh -
stoffen und Lebensmitteln völlig entblößie und
ausgehungerte Deutschland brauchte eine riesige
Einfuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln , die
durch ausländische Kredite finanziert wurde . In
den Jahren des Aufbaues begann dann allmählich
die Steigerung der deutschen Ausfuhr , so daß die
Handelsbilanz allmählich ausgeglichen wurde .
Deutschland begann seine ausländischen Schulden
durch Warenausfuhr abzudecken .

Die Aktivierung der deutschen Handelsbilanz
setzte sich auch während der Wirtschaftskrise fort ,
bis Im Jahre 1932 die Ausfuhr die Einfuhr um
rund 1 Milliarde RM. überstieg . Im Jahre
1983 war die Handelsbilanz mit fast 700 Mil¬
lionen RM. aktiv , im Jahre 1934 mit rund 800
Millionen RM. pasiiv , während im Jahre 1985
die Ausfuhr die Einfuhr um rund 100 Millio¬
nen übersteigt . Die Steigerung der deutschen
Ausfuhr , "hie von einer Schrumpfung der Ein¬
fuhr begleitet wird , fetzt sich weiter fort : so daß
m den ". ersten neun Monaten de » Jahres 1986
die Ausfuhr "die Einfuhr um rund 400 Millionen
RM . iiberst - igt .

Entwicklung des deutschen
Außenhandels

( in Milliarden RM. )

. hat sogar bei Berücksichtigung
großen Preisfalles während des Abstieges
Konjunktur das deutsche Volkseinkommen
1985 jene Höhe , das es im Jahr « 1929 erreicht
hat , nicht wieder erklommen . Allerdings soll das
deutsche Volkseinkommen von 1985 im Vergleich
zu 1932 ( Krlsentief ) eine große Zunahme erfah ¬
ren haben .

. Mer die absoluten . Ziffern deS Volksein ¬
kommen » besagen noch wenig ^ überdie - wirklich «
Entwicklung " des Wohlstandes der Bevölkerung .
Während im Jahre 1929 das Volkseinkommen

Entwicklung des Verbrauchs an Nahrungs - und Genußmitteln in Deutsch *
' land pro Kopf der Bevölkerung ( 1928 =100 )

1913 45 . 7 69 . 8
1929 75 . 9 74 . 8
1981 57 . 5 64 . 0
1982 45 . 2 56 . 8
1985 57 . 2 70 . 6

1929 1980 1981 1932 1933 1934 1935 1930
. 98 95 96 92 92 99 97 91
. 98 95 102 104 97 95 92 96
. 101 100 94 95 96 96 97 101
. 102 91 78 70 72 80 84 86

Einfuhr Ausfuhr £ and . ttbil
1918 10 . 8 104 . - - 0 . 7
1920 10 . 0 10 . 4 + 0 . 4
1928 14 . 0 12 . 8 - 1. 7
1929 1 13 . 4 13 . 5 1-0. 1
1932 4. 7 5. 7 - 1. 0
1983 4. 2 4. 9 - 0. 7
1934 ' 4. 5 4. 2 ——O» 3
1935 4. 2 4. 3 + 0 . 1
1980 ( Jän .
b. S- Pt . ) 8. 1 8. 5 + 0 . 4

1929 1933 1984 1035
50 85 87 SO
20 28 21 24
88 26 18 22

Orienttäbak 108 84 76 96

Vereinigte Staaten 252 190 200 180
Niederl . «JndIen 75 49 44 49
Brasilien 80 19 80 82
Philippinen 26 18 14 22
Algerien 16 14 9 14
Ungarn 14 9 11 10
Kuba 12 14 12
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Todesstrahlen
D i e Kriegsgefahr steht im

Mittelpunkt des Po litifchen
Interesses , diese Gefahr , schlimmer als
drohende Vulkanausbrüche oder Erdbeben und
fast so uuberecheichar wie ste. Immer noch ist die
Gleichgültigkeit - der Völler viel zu gross , ist der
Wille zur Abwehr so schwach wie der Glaube an
die Möglichkeit , die Gefahr durch zielbewusstes
Handeln abzuwenden . Immerhin — mehr Men¬
schen als jemals sind sich der Gefahr bewusst ge¬
worden und mit der Mobilisierung der
Gehirne ist die Aussicht ter Gegenwehr in
einem gewissen Grad gewachsen .

Tiefe Aufrüttelung der öffentlichen Mei -
uung angesichts der größten Drohung , die sich je
gegen das Wohl der Völler erhoben hat , muh auch
durch AufllärungSbüchcr über die neuen Mittel
der KriegStcchnik vvrloärtSgctricben werden . Das
neue Buch zweier deutscher Sozialisten ' ) ist die
üiSuuu bedeutend st e Erschei¬
nung auf diesem Gebiet . Der frühere
Abgeordnete des Deutschen Reichstags , Scljdewitz
und der den Lesern unserer Parteipccstc wohlbe -
lannie Arbcitcrdichtcr Dobcrer , zugleich Spe¬
zialist auf lriegstcchnischem Gebiet , haben sich
zusammcngetan , um

«ine volkstümlich « Einführung in das schwie¬
rige Gebiet , der neue » KriegSmittel

zu .schreiben und sie in den grossen weltpolitischen
Zusammenhalt zu stellen . Das Buch bringt im
technischen Teil eine ganz erstaunliche Füll « bis
nun unbekannter Tatsachen und vermag aus die ^
ser Grundlage einen höchst beachtenswerten Aus¬
blick zur Bcurieiluug der so sehr geheimnisvollen
und so sehr unhcildrohenden politische » Zukunft zu
geben . Die Umwälzung der internationalen Lage
infolge der Revolutionierung der KriegStechnik
tritt hier bildhafter und exakter als je in Er¬
scheinung .

Die zu leistende Aufgabe war von einzig¬
artiger Schwierigkeit . Jeder aufrüstcnde Staat
hütet ängstlich und mit schärfstem Druck seine
militärischen Äeheinmisse . Was in die Oeffent -
lichkeit loinnit , das ist — wie das Buch überzeu¬
gend . dartut — entweder in der Presse absichtlich
entstellt oder aber behufs Einschüchterung des
Gegners und Aufpulverung des eigenen Volles
nmhlor übertrieben ; oder eS bringt , in der Fach¬
presse und auf möglichst geringe Wirkung zuge¬
schnitten , Dinge , die von der Gegenspionage be¬
reits aufgeklärt worden sind und nicht mehr ver¬
heimlicht werden können . Ferner bringen Patent¬
schriften dem Fachmann , der sie richtig zu lesen
versteht , manche Aufklärung . Und endlich gibt eS
Gerüchte und illegale Meldungen aus den Rü¬
stungsbetrieben selbst und von den Schauplätzen
der ProbSiibungen größeren iMahstabs . In die¬
sen sehr verschiedenwcrtigen und bruchstückartigen
Berichten klar zu sehen , hat der Kriegstechniker
eine ausgezeichnete Helferin : die Wissenschaft
selbst , die unbestechliche Zeugin bei der Erfor¬
schung des richtigen Kerns , wenn Lügen , Geheim¬
niskrämerei und Tatsachenberichte gegeneinander
stehen . Diese kritische Analyse vorzunehmen und
so eine Grundlage zu liefern für die exakte Be¬
urteilung der militärischen Kräfteverhältnisse , das
ist die grohe Leistung dieses Buches . Sie wird
nicht beeinträchtigt durch die Feststellung , daft die
Arbeit uiwollständig bleiben mußte . Die Kriegß -
chcmie kommt nur wenig zu Worte ; ihre Geheim¬
nisse sind noch schtverer zu lüften als die der

Kriegsphysik . Und in vielen auch physikalischen
Gingen bleibt man vorläufig auf Vermutungen
angewiesen .

Trotz dieser Umstände muh die Ausbeute des
Buches als sensationell bezeichnet werden . Einiges
von den aufsehenerregenden Enthüllungen ist
schon aus Artikeln DobererS und aus Vorab -

*) Max Seydewitz und Ingenieur Kurt Do¬
derer : „Todesstrahlen und andere neue Kricgiwaf -
fen ". Malik - Verlag , Dezember 1038 .

drucken einzelner Kapitel bekanntgeworden . Von
dem Inhalt des technischen Teils kann hier nur
eine kurze Nebcrsicht gegeben werden .

Mit dem Namen „ T o d e S st r a h l e n "
bezeichnet di « unwissenschaftliche Berichterstattung
der Zeitungen ein « Anzahl sehr verschiedener
Naturkräfte . Da sind zunächst elektrische Wellen
von extrem geringer Länge ; sie können beim jetzi¬
gen Stand der Technik nicht Menschen töten , wvhl
aber vermögen sie bereits das Nervensystem so zu
schädigen , dah seelische Störungen , unüberwind¬
liche Angst, , hervorgerufen werden . Weiters haben
die Kathodenstrahlen vorläufig zu geringe . Reich¬
weiten , um militärisch in Betracht zu kommen .
Die Fernsteuerung von kleinen Kriegsschiffen , von
Flugzeugniutterschiffen , von Granaten , von
Wasser - und Lufttorpedos ist in streng geheim¬
gehaltenen Versuchen so weit gediehen , dah von
hier Ikeberraschungen erwartet werden können .
Fernzündungen von Minen zur See und zu
Lande können Kriegsschiffe , Tanks und Truppen
durch chemisch wirksame Strahlen schwer be¬
drohen . UeberstarkeS . Licht vermag nicht nur die
gegnerischen Truppen zu blenden , sondern sie bis
zur Kampfunfähigkeit krank zu machen .

Ansichtbar « Strahl ««,

die für Nebel ein sechzehnmal stärkeres Durch¬
dringungsvermögen haben als Scheinwerfer , kön¬
nen feindliche Flugzeuge anzeigen . Festungs¬
anlagen können durch elektrische Hochspannung
gesichert Iverden . Starke Magnetfelder vermögen
gewisse Stellen der Landstrasse zu Autofallen
zu machen , indem sie die Motoren anher Funk¬
tion setzen ; die sttllgcstcllten Fahrzeuge können
dann in die Luft gesprengt werden .

Eine viel weiter reichende Störung der
Motoren haben , nach Doberer , die Chemik «r ge¬
funden . Härteste Kristallmassen , z. B. Korund ,
konnten zu feinstem ,

„ msichttarrm Staub "

verarbeitet werden . Mittels Abwehrkanonen in die
Nähe der feindlichen Flugzeuge geschossen oder
oder aus eigenen Flugzeug «« ausgestreut , wird «r
von den Motoren angesaugt und verseucht ste
derart , dah die Apvarate zu Boden geben müssen .
Diese grosse Abwehrwirkung erklärt vielleicht die
schigen Bestrebungen , Flugzeuge mittels beson¬
ders gebauter Dampfmaschinen zu betreiben ;
solche sind zum Unterschied von Oelmotoren gegen
den unsichtbaren Staub unempfindlich . — Bal¬
lonsperren sind wichtig , aber fchwerfällig ,
und tverden vielleicht durch Stahlnehe ersetzt
werden , die man aus Raketen schleudert . , — Die
Fortschritte der L u f t - f ah r t haben "ebenfalls
neue Kriegsmittel gebracht . An der

Tauglichmachung der Strawsphärenftugzenge
für militärisch « Zw«cke

wird angestrengt gearbeitet . Der neue Flugzeug¬
typ der Helikopteren kommt vielleicht für den
aktiven Luftschutz entscheidend in Betracht . Ande¬
rerseits ist die Abschwächung der Motor - und

Propellcrgcräusche soweit gediehen , dass die Ab¬
wehr von Luftangriffen sehr erschwert ist . Son¬
derbar muten die berichteten Erfolae der eng¬
lischen Methode an , kriegswichtige Objekt « durch
farbige , aus Flugzeugen abgesetzte Nebel nachzu¬
ahmen und so den Feind zu täuschen .

Nicht ausgeschlossen erscheint

drr Bau von tauchbaren Flugzeugen ,

welche also zugleich Unterseeboote wären und so
eine grössere Wendigkeit besähen als irgendein
Fahrzeug bisher . — Der „fliegende Tank " der

Bereinigten Staaten tritt in Wettbewerb mit dem
von Flugzeugen zu tragenden und zu landenden
Tank der Sowjets . — Ganze grohe Truppen¬
abteilungen könnten bereits mit eigenen Trans¬
portflugzeugen hinter den feindlichen Linien ab ¬

gesetzt werden . — Von Schusswaffen wird
das

Schleudermaschinengewehr

beschrieben , vom gewöhnlichen Maschinengewehr
grundsätzlich verschieden und Ihm an Feuerkraft
weit überlegen . - — Ferner das Gerlich - Jnfan -
teriegewehr , welches die Geschwindigkeit , somit die
ReiöÄveite und Wucht der Geschosse ausserordent¬
lich steigert . — Das automatische Infanterie¬
gewehr , in den USA und in England bereits ein¬
geführt , vermag 600 Schüsse In der Minute ab¬
zugeben . — Zur Tank - und Flugzeugabwehr
wird ein neues ,Maschinen - Geschütz dienen . —
Ein deutsches Patent beschreibt neue Dum - Dum -
Geschosse , die al »' Miniatur - Schrapnells aüö
Handwaffen verfeuert . werden .

Aber die Fülle «euer Tatsachen oder Mög¬
lichkeiten verdunkelt nicht den Blick aufs ganze .
Die Verfasser erörtern mit ihrer Hilfe die grossen
grundsätzlichen Fragen . Das wichtigste Problem ,
ob die neuen KriegSmittel mit Erfolg verheimlicht
werden können , so dah ihr Besitzer einen entschei¬
denden Vorteil gewänne , wird in bemerkenswerter
Weise in dem Buch verneint . Die Geheim¬
haltung in den Rüstungsbetrieben ist bei der
grossen Zahl der Beschäftigten trotz schärfsten
Drucks nicht dicht genug . Versuche im grösseren
Massstabe werden Aussenstehenden ' sichtbar und
liefern dem Fachmann brauchbare Andeutungen .
Das voflsverräterische Interesse der Rüstungs¬
industrie , auch den Gegner mit den neuen
Kriegsmitteln zu beliefern , wirkt dem Kriegs¬
geheimnis entgegen . Und die universelle Grund¬
lage aller Technik , die allen zugängliche Wissen¬
schaft, liefert die Grundlagen für das Verständ¬
nis , oft aus geringfügigen Einzelangaben .

So kommen die Verfasser auch zur Beant¬
wortung der Frage ,

ob speziell Deutschland die Aussicht hat , durch
Auswertung verheimlichter Erfindmigen «inen

entscheidenden Borsprung zu gewinnen .

Bei aller Anerkennung deutscher Leistungen , z. B.
im Ban von Dieselmotoren für Flugzeuge , wird
auch diese Frage verneint . — Noch schärferes
Licht als in bisherigen Veröffentlichungen fällt
auf die Notwendigkeit , unter welcher Deutschland
steht : in einem begonnenen Krieg blitzartig anzu¬
greisen und in kürzester Zeit zu siegen . Eine Reihe
von wichtigsten Zukunfswafsen erfordert einen
Materialverbrauch , dein Deutschlands knappe
Wirtschaft nicht gewachsen ist , für den bald auch
unentbehrliche Rohstoffe ganz fehlen würden . Da
die Verfasser glauben , sicherstellen zu können , dass
eine rasche Kriegsentscheidung nicht zu erwarten
ist , erscheinen Deutschlands kriegerische ErfolgS -
aussichten gering .' - ^. Hieyiber . kann , mgn gekeilter ", ' Meinung -
sein . ES ist ja sogar unmöglich , die ' Ütichtigkeit
der in Einzelheiten gezogenen Folgerungen nach¬
zuprüfen . Man muh sich damit begnügen , die
innere Wahrscheinlichkeit des in dem Buche Ge¬
sagten zu erwägen , indem man «S mit dem in
der militärischen Fachpresse Festgestellten und mit
dem seitherigen Verlauf der geschichtlichen Er¬
eignisse vergleicht . Was nun die . Fachpresse über
eingesührte . Neuerungen berichtet , steht in keinem
Fall in Widerspruch mit , den Berichten des Buches . .
Was die vergleichsweise Kriegsstärke des Dritten
Reiches betrifft , so scheint die Zaudertaktik seiner
Beherrscher ebenfalls für das im Buch Gesagte
zu sprechen . Der Verlauf der spanischen Ereig¬
nisse , insbesondere seit der Fertigstellung des
Manuskriptes der Verfasser , scheint ebenfalls ihre
Aussagen zu bestätigen : die Erzeugnisse der deut¬
schen Rüstungsindustrie scheinen sich zum min¬
desten nicht besser als die der russische » zu bewäh¬
ren — ein glänzendes Zeugnis für die ganz
junge Industrie des russischen Volksstaates gegen¬
über der deutschen mit ihrer vorzüglichen Vor -
kriegStradition .

Aber wir müssen uns davor hüten , auch nur
im mindesten dem ersehnten Gefühl der Sicher ¬

heit vor der deutschen Gefahr Raum zu geben)
Vor zivet und drei Jahren , als die Warnung vor
dem drohenden Uebergewicht HItlerdeutschlaydS
noch die Wirkung haben " konnte , dass man gegen
seine vertragswidrige Auftüstung einschreite , war
diese Warnung ein « Notwendigkeit und ihre Er¬
folglosigkeit hat wahrlich schon jetzt genug der
katastrophalen Folgen gezeitigt . Wenn nunmehr
vornehmlich die schwachen Seiten der deutschen
Wehrmacht Hervorgehoben werden , so ist der Zeit¬
punkt dafür nicht ganz so ungünstig wie damals
— aber die trostlose Lage Mitteleuropas , dessen
Schicksal von kurzsichtigen und korrupten Poli¬
tikern in die Hände der Kriegshetzer gelegt wurde ,
dauert weiter an. In dieser Lage ist cs besonders
wichtig , sich nicht durch Gefühlsmoment « , sonder «
durch die Tatsachen leiten zu lassen , um daS wirk¬
liche Kräfteverhältnis so zutreffend wie es bei den
mangelhaften Nachrichten möglich ist beurteilen
zu können . Hiezu bietet das Buch, von Seydewitz
und Doberer mehr Hilfe als vielleicht irgendeines
zuvor .

Den Kundigen wird die Folgerung der Ver¬
fasser nicht überraschen , dass den Krieg humaner
gestaüen zu wollen , aussichtslos ist , dass wer sich
ihm gegenüber irgendwie human einstcllen will ,
nur für seine gänzliche Abschaffung sein kann .
Und kräftig wird man dem Satz des Buches zu¬
stimmen : »Einer der »roßen Vorzüge de » So¬
zialismus ist «», daß er im Frieden , viel größer «
Siege erringen kann , al - der Imperialismus im
Kriege . "

Prof . Dr . Ernst Bloch .

Anekdoten um Winston Churchill

Winston Churchill , von dem man allgemein
annimmt , dass er sicher bald wieder aktiver briti¬
scher Minister sein wird, ' ist als ein äusserst witzi¬
ger Mann bekannt , über den zahllose Anekdoten
im Umlauf sind. Einige von ihnen seien hier wie¬
dergegeben :

M. C. H. P. Mayo , einer der beliebtesten eng¬
lischen UnIversitätSprofcfforen , berichtet in seinen
Erinnerungen aus seiner Universitätszeit eine sehr
amüsante Geschichte von der ersten Algebra - Swnde ,
die er im College . von Harrow - gab . Er fing an ,
die Schüler zu examinieren und fand bald heraus ,
dass sie herzlich wenig wussten . Verzweifelt schlug
er die Hände über dem Kopf zusammen und rief :
„ Was soll ich nur mit solchen Kindern anfangen ,
die gar nichts , wissen ?" Da erhob sich einer der klei »
ncn Jungen und sagte im liebenswürdigsten Tone :
„Gestatten Sie mir , zu bemerken , Herr Professor ,
dass sie ihnen vielleicht etwa » beibringen könnte »"
Dieser Schüler -, der für sein Alter zweifellos einen
sehr, subtilen Humor befass, hiess Wlyftön,Churchill .

Winston Churchill ist ein sehr schwungvoller
Redner . Er liebt e», zu sprechen , und er macht auch
durchaus kein Hehl - daraus . Eines Tages machte
ihm «in Freund den Borwurf , dass er im ganzen
Königreiche unausgesetzt Reden hielte . „ Warum
sollte ich den Mund halten ?" meinte Churchill .
„ Die Schweigsamen sind nicht unbedingt immer
grosse Geister . Es gibt nämlich auch fest verschlos¬
sene Schränke , die innen "leer sind . "

Winston Churchill ist der Autor einer der besten
Schottenwitze . Er besuchte einmal mit einigen
Freunden Padirae . Als sie vor einem gigantischen
Abgrund standen , machte einer von ihnen seinem
ehrlichen Erstaunen mit den Worten Luft : „Wie ist
es denn möglich , dah eine derartige Schlucht hier
entstehen konnte ?" Winston Churchill lächelt « und
hatte sofort eine Antwort bei . der Hand : „Wissen
Sie , . noch vor gar ' nicht langer Zeit war hier nur
eine Art Mauseloch . Aber eine » Tages bildete sich
ein schottischer Tourist ein, er hätte einen Schilling
hereinfallen lassen , und . . . . na, Sie sehen ja selbst !"

„ Ich heiße William
Shakespeare “

Interview mit einem

unglücklichen Menschen

MTP New gork , im Jänner

Der Mann , den ich kcnnenlernte und der
tatsächlich William Shakespeare heißt , ist unge¬
fähr 50 Jahre alt , er lebt in einem Vorort von
New Aork, und er hat eS, wie er mir sagt , glück¬
licherweise nicht mehr nötig , zu arbeiten , denn er
hat eine wohlhabende Frau geheiratet .

„ Niemand arbeitet gern , Mr . Shakespeare " ,
sagte ich.

„ Aber ich habe ein besonderes Anrecht dar¬
auf , glücklich zu sein ", sagte er . „ Denn ich wurde ,
solange ich arbeitete , von einem sozusagen zusätz¬
liche » Pech verfolgt , an dem restlos meine Eltern
die Schuld tragen . Es gibt eine ganze Menge
Shakespeares in den Staaten und , soviel ich weih ,
auch in England , aber ich glaube , wenigen ist das
Unglück zuteil gelvorden , von ihren Elter « mit
dem Vornamen William bedacht worden zu sein .
Niemand macht sich einen Begriff davon , was ich
unter diesen : Namen gelitten habe , cs gibt nichts
Schlimmeres , als Tröger eines berühmten Na¬
mens zu sein . Entweder halten einen di «" Leute

für verrückt , oder sie machen sich über einen lustig .
Niemand will einen Angestellten haben, - der Wil¬

liam Shakespeare heiht, "

„ Aber jetzt , wo eS vorbei ist ?" wandte ich
ein , „ und wo Sie das Gelächter der anderen nicht
mehr zu kümmern braucht , macht es Ihnen viel¬
leicht nichts , mir einige Einzelheiten aus Ihren
Erfahrungen zu berichten . Es muh doch ganz in¬
teressant sein zu wissen , wie Menschen des 20. ,
Jahrhunderts darauf reagieren , wenn sich, ihnen",
einer unter dem Namen William Shakespeares
vorstellt und auch wirklich so heißt . "

„ Well " , sagte William Shakespeare und bih
grimmig auf seinen Kaugummi herum , « wenn
ich nur etwas Talent von meinem Namensvetter ,
geerbt hätte , so könnte ich ein dickes Buch darüber
schreiben , was mir alles zugestohen ist . Mein Ber¬
ger begann schon als Kind . Kaum konnte ich spre¬
chen, so verging wohl kaum ein Tag ; an dem ich
nicht ein halbe » Dutzend mal auf die Frage ant¬
worten muhte , ob ich oder meine Familie etwa
mit dem grohen Shakespeare verwandt seien . In
der Schule quälte man mich mit Shakespeare -
Zitaten , und wehe , wenn ich darin einmal ver¬
sagt «: „ Gerade du mühtest " , sagte mir der . Leh¬
rer , . - deinen Shakespeare völlig auswendig ken¬
nen " . Oh, habe ich William Shakespeare da¬
mals gehabt . "

„ Als ich endlich die Schule hinter mir hatte
und mich nach einem Beruf umsehen mühte , be¬

gann erst der richtige Tanz . Wenn ich nicht von
Natur aus mit starken Nerven auSgestattet wor¬
den wäre , so hätte ich - niemals diese Stürzflut
von Banalitäten ertragen , die sich täglich über
ntich ergoh , sowie das Hohngclächter meiner Mit¬
menschen . "

„ Aber gibt es keine Fälle In Ihrem Leben ,
in denen Sie durch Ihren Namen direkt geschä¬
digt wurden ? " unterbrach ich.

„ Wait a Minute , ich komme schon darauf zu
sprechen . Ich begann als Telegraphist auf der
kleinen Eisenbahnstation Freeville im Staate
New Aork. Es war lange vor dem- Kriege . Wir
lvaren nur - zwei Mann , der Billettverkäufer und
ich. Eines Tages klopfte ein Mann heftig an die
Schaltertür . Es war , wie ich sah , einer der Leh¬
rer aus dem Nachbarorte , der mich aber nicht
kannte . Aufgeregt verlangte er eine Fahrkarte
zum Zuge nach New Aork. Ich erklärte ihm , dah
ich . ihm kein Billett , geben könne , mein Kollege
würde — in ein paar Minuten zurückkommen , er
solle so lange warten , Diese Auskunft brachte ihn
in Wut , er erklärt «,, » würde sich bei dem Prä¬
sidenten der Eisenbahngesellschaft beschweren , und
verlangt « zu diesem Zweck meinen Namen . Ich
nannte ihn , woraufhin der Lehrer,büchstMich zer¬
sprang : „ Ich werde sofort . Mitteilen , dah di «
Eifenbahngesellschast hier einen Verrückten ange »
stellt hat . " Er tat es wirklich ; üyd Vie Gesellschaft

. versetzte mich in ein gottverlassenes Nest , " wo sch
auch mit dem Publikum nichts zü tun hatte ". Spä¬
ter entlieh man mich, da ich infolge meines Na »
nwns . keine Aufstiegmöglichkeiten "hatte . — Nicht
weniger schlimm erging «S mir zu Beginn,meiner
Ehe . Auf unserer Hochzeitsreise flvgenwir aus
nicht weniger als drei Hotel » heraus , nachdem ich
meinen Namen eingetragen hatte . I « einen : er¬
klärte man mir ganz offen , man- hielte mich für
einen Verbrecher , der sich mit Absicht eines sal -

>schen Namens bediene . " In weitem Bogen spuckt «
William Shakespeare seinen Kaugummi aus . -

„ Waren Sie auch beim Militär ? "
„Natürlich , während des Kxieges . In Flan¬

dern bekam ich einmal 14 Tage Mittelarrest , veil
der kommandierende General , der uns . im Laza¬
rett besuchte , und dem ich meinen Namen nannte ,
sich gefoppt fühlte . Der Irrtum wurde erst nach
drei Tagen aufgeklärt . Ich sah also nur drei
Tage . Späterhin wäre eS mir fast noch schlechter
gegangen , wo" eine ärztliche Untersuchungskom¬
mission glaubte , ich simulierte einen GeistcSkran -

I ken, um nicht mehr an die Front zu müssen . —
Erfreulicher war das Zusammentreffen »: : ! dem
Gouverneur Smith , dem ich eine » Tages durch
einen Freund vorgestellt wurde , eS Ist erst ein
paar Jahre her . Als ich Smith meinen NaMen
nannte , lachte er dröhnend auf , klopfte mir auf

i die Schulter und schrie vergnügt : «Kein schlechter
Witzl Ich dachte , Sie seien längst tot . " '

- - „Und jetzt ?" fragt « ich. "
William Shakespeare "zuckte die Achsel : « Bor

drei " Jahren hat meine Frau ein ' hübsches Glück
Geld "geerbt, da haben wid uns hier "die kleine
Farm gekauft , die Nachbarn haben sich an meinen
Namen gewöhnt , und um andere Leute brauche
ich mich - nicht mehr zu - kümmern . Aber wenn Ich
jemandem etwas ganz - schlechtes ^wünsche, so
wünschte ich;"

"
er hieße Thoma » A? Edison " oder

John D. Rockefellcr . Dann wird er nicht » "zu
lachen " haben . Wa » mich betrifft, ", so könnte mein

I Leben von William Shakespeare erfunden worden
l fein . " _ George Sullivan , -
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schulen errichtete , halte die Kirche auch im Jahre
1986 noch immer - Wei Drittel aller spanischen
Schulkinder in ihrer Gewalt .

Wcnn man sich diese Tatsachen vergegenwär¬
tigt , dann begreift man die große Aufgabe , die
sich die katalanische Volksfront stellt «, als sie im
Frühjahr 1986 die Parole auSgab : „ Bis Ablauf
des Jahres jedes Kind in die Schule " . Das ge¬
schah zu einer Zeit , als von 189 . 660 Kindern in
Barcelona noch 86 . 600 ohne jede Schulbildung
waren . Die katalanische Vollsfrontreglerung ent¬
faltete zunächst ein « großangelegte Massenpro¬
paganda durch Plakate , Flugblätter , Rundfunk -
reden und Versammlungen für den Schulbesuch
der Kinder . Sie beschlagnahmte die religiösen
Schulgebäude und Häuser geflüchteter . Faschisten, ,
"Uin' in ihnen Schulew zu errichten . ^ Bi » " zum
1. Oktober wurden,2000 neue Lehrkräfte enga¬
giert , und die Lehrergehälter von 8600 Pesetas
im Jahre mif 5800 Pesetas erhöht . Auch der
Lehrplan und die Lehrmethode der katalanischen
Schule sind reformiert worden , Schüler - und
Elternversammlungen

’ sind in Aktion getreten ,
und die Vollsfrontreglerung hat der neuen Schule
die Aufgabe gestellt : »aktive , selbstbewußte , tech¬
nisch und wissenschaftlich gebildete Bürger der
neuen Gesellschaft heranzuziehen " .

DaS Budget der USA . Präsident Roosevelt
sandte an den BundeSkongretz seine Botschaft über
den Staatshaushalt für das im Juli ' beginnende
Etatsjahr . Darin wird festgestellt , daß das Wirt¬
schaftsleben sich gebessert und die Bundeseinnahmen

DEswirtsekast und SomlpolUife
Ole Arbeitslosigkeit
In « len deutschen Bezirken

' . . . Prag . ( Tsch. Pr . - BUro . ) Rach dem AuS -
iveis Wer die Zahl der unplacierten Arbeits¬
bewerber für den Monat Dezember 1986 war der
Rückgang der Arbeitslosen gegenüber Dezember
1988 . in den deutschen Bezirken größer als in den
tschechischen . Auch der saisonmähige Anstieg der
ZÄHl der Arbeitslosen gegenWer November 1986
war viel mäßiger in den deutschen Lndustriebe-
zirken als der ganzstaatliche Durchschnitt . Diese
günstige . Tendenz in der Entwicklung der Be¬
schäftigung , insbesondere in den deutschen Lndu -
striebezirken , beweist , daß die wirtschaftliche Bes¬
serung in den deutschen Bezirken in den letz¬
ten Monaten rascher fortschreitet als in
den tschechischen Gegenden . Die Bezirke , die die
schlechteste Entwicklung in bezug auf die Arbeits¬
losen aufweisen , in denen im Dezember 1986 die
Zahl der unbeschäftigten ArbeltSwerber sowohl
gegenüber Dezember 1988 als gegenüber Novem¬
ber 1986 gestiegen ist , sind insgesamt agrarische
Bezirke mit Bevölkerung tschechischer Nationali¬
tät ( Chotibok , Liisin , Tkeboü ) . Demgegenüber
sind ,di « Bezirke mit der günstigsten Entwicklung
in bezug auf die Arbeitslosigkeit , also solche, in
denen die Zahl der unplacierten Bewerber sowohl
gegenWer Dezember 1988 wie. November 1986
gesunken " ist , bis auf Nächod , durchwegs Lndu »
striebezirke mit Bevölkerung deutscher Nationa¬
lität . ES gehören hieher die Bezirke : Dauba ,
Friedland , JdachimSthal , Ncudel , Preßnitz und

Mumburg . Der Rückgang der Arbeitslosigkeit in

diesen Bezirken wurde auch nicht durch di « Sai -
spneinwirkungen aufgehalten . DaS ist auch ein
Beweis , daß die D ev a l v i er u n g der tsche¬
choslowakischen Krone zur Belebung der Aus «
fuhrindustriebranchen in Nordböhmen , insbeson¬
dere in der Textilbranche , beigetragen hat . ES ist
dies die beste Antwort auf alle einseitigen Nach¬
richten über den LrbeitSmarkt in den sogenann¬
ten NotstandSbezirken .

. Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

, Mehr Beschäftigt « aU während der letzten
Hochkonjunktur . Zu Beginn dieses Jahres waren
in den Berg - und Hüttenbetrieben der Poldi »
Hütte in Kladno und Komotau 8866 Arbeiter be¬
schäftigt . In den Konjunkturjahren 1928/29 er¬
reichte dle . Pelegschctftnur den Stand von 4866 .

Der Aüfschwnng . ' Die Witkowiher Eisen¬
werke haben 86 neue Koksöfen in Betrieb genom »
nun und den vierten Hochofen auf der Sophien »
Hutt « unter Feuer gesetzt . — Die Textilindustrie
im- Gebiet von Nachod verzeichnet «ine erhebliche
Belebung , so daß Neueinstellungen vmt Arbeitern

vorgenommen wurden und außerdem einzelne .
Betriebe in mehreren Schichten arbeiten .

- 500 Millionen XL für Investierungen . Die
Investierungen des yrbeltSministerium » für
Arbeitsbeschaffung erreichten in den ersten elf
Monaten 1986 die Höhe von 818 Millionen Xi .

Verminderter Porzeklnnexpvrt . Im Gegen¬
satz zur Entwicklung der Ausfuhr sn den meisten
Ferngwarenindüstrien weist der Export von Por¬
zellanwaren in den ersten elf Monaten 1986 im

Vepgleich z-u 1988 einen Rückgang auf . Betrug

er 1988 92 Millionen Xi , so 1986 nur 85 Mil¬
lionen XL. ES ist demnach ein Rückgang von 6. 75
Millionen XL oder etwa 7. 5 Prozent zu ver¬
zeichnen .

Weltwirtschaftliche Kurzberichte

Vom 28 . Juni bis 8. Juli 1987 wird der
neunte Kongreß der Inter¬
nationalen Handelskammer statt¬
finden . Die Verhandlungen werden sich u. a. auf
folgende Fragen der allgemeinen Wirtschaftspoli¬
tik erstrecken : Rohstoffüberfluß und. Rohstoff¬
mangel , Einfluß der Beschränkungen der Bewe¬
gung von Waren , Arbeitskräften und Dienst¬
leistungen , Schrumpfung der Kaufkraft auf den
Weümärkten , Voraussetzungen für den Wieder¬
aufbau der Weltmärkte für Rohstoffe und Nah¬
rungsmittel , Wiederherstellung des internatio¬
nalen PreiSsystemS . Weitere Themen sind : „Or¬
ganisierte Wirtschaft " , „Elastische oder starre
Stabilisierung ", „ Tendenz zur Autarkie " . Die
Probleme des Welthandels werden in einem
Vortrag Wer „BilateraliSmuS " behandelt wer¬
den .

Der Goldzustrom nach den Ber¬
einigten Staaten von Nord «
am « r i k a ist noch immer nicht völlig abgestoppt .
Im September de » vergangenen Jahres wurden
die ausländischen Guthaben in New ? Jorl auf
rund 7 Milliarden Dollar beziffert . Seither hat '
die Zuwanderung von ausländischem Kapital an »
gehalten und man schätzt die monatlich einströ¬
menden Kapitalien auf etwa 160 bis 150 Millio¬
nen Dollar . Wahrscheinlich sind sie jedoch noch

fl

Barcelona baut Schulen

Edward Fletcher , der al » Mitglied der

brftischen Unabhängigen Arbeiterpartei in Spa¬
nien war , um Material für eine im Feber statt¬
findende Londoner Spanien - Ausstellung zu sam¬
meln , berichtet im „ New Leader " Wer die Be¬

mühungen der katalanischen VollSfront , im
Kampfe mit dem zweiten großen Feind der spa¬
nischen Arbeiterschaft , dem Analphabetentum .

^ Fletcher . . . erinnert daran , daß im Jähr «
Prozent deh' ^pariisckM "Bepöl - !

kerung weder . lesen noch schreiben konnten , däß
56 . 006 Kinder in Madrid ohne jede Schulbildung
waren , und in Barcelona sogar 76 . 256 / Die
Hauptschuld an diesen Zustän - en trug die Kirche ,
die da » spanische " Schulwesen . beherrschte . Bon
den 110 . 060 Kindern in Barcelona , die «ine
Schul « besuchten , ging nur ein Drittel in eine
staatliche Schule , der Rest in kirchliche Lehran¬
stalten , die meist ganz primitiv und" unzulänglich
Ivaren , in Mansarden untergebracht und . von
Lehrkräften betreut, , die elend bezahlt und des -
halb oft Nur im Nebenberuf Lehrer waren . Nach
dem Sturz des spanischen Königtum » wuvde zwar
die Trennung von Schule und Kirche zum Pro¬
gramm erhoben, . aber da die republikanische Re -
gierung in fünf Jahren nur 5660 neue Staats ¬

höher . Denn für Dezember werden die in Netv
Aork befindlichen ausländischen Guthaben auf
8. 5 Milliarden Dollar beziffert . — Die Ameri¬
kaner sind von diesem Goldzustrom keincSivegs
erfreut . Denn diese erheblichen Mengen von
Kapital suchen in den Vereinigten Staaten An¬
lage und treiben dadurch die Aktien sprunghaft in
die Höhe , wie die KurSbetvegung besonders an
der New gorker Börse in den letzten Wochen zeigt .
Die amerlkanifche Regierung trifft Sicherungen ,
um die Wirtschaft vor schweren Schädigungen zu
bewahren für den Fall , daß dieses zugewanderte
Geld wieder in größeren Mengen zurückgezogen
werden sollle .

Bei der andauernden politischen Spannung
In Europa ist diese Sorge der amerikanischen
Regierung vielleicht etwas verfrüht . Denn die
europäischen Kapitalisten lasten ihr Geld nach den
Bereinigten Staaten flüchten , um e» heil und mit
großen Gewinnen Wer den befürchteten euro¬
päischen Krieg hinwcgzuretten .

Die Kunstdllngererzeugung der Welt hat
nach dem Bericht des Internationalen Stickstoff¬
syndikats Im Jahre 1985/86 mit 2,880 . 666 Ton¬
nen einen Rekordstand erreicht . Die bisher höchste
Produktion wurde mit 2,200 . 000 Tonnen im
Lahre 1929/80 verzeichnet . Auch der Verbrauch
war im Lahre 1985/86 größer als in allen bis¬
herigen NachkriegSjahren . Mit 2,400 . 066 Tonnen
ist er gegenüber dem vorhergehenden Jahr um
10 . 8 YL gestiegen . Bezeichnend Ist, daß trotz der
erheblichen Zunabme der Stickstoffproduktion die
Weltkapazität noch nicht einmal zur Hälfte aus -
genützt ist . Sie betrug im letzten Jahre 4,920 . 000
Tonnen : Trotzdem also die Hälfte der Produk -
tionSanlagen unauSgenützt bleibt , werden in vie¬
len Ländern neue Anlagen für die Stickstoffpro -
duktion geschaffen , weil sie ohne große Verän¬
derung im Bedarfsfall « auch auf die Erzeugung
von Giftgasen umzustellen sind .

i

"Konflikt tun den Sandschak Alexandrette

Nach Pariser Meldungen sollen türkische Trup¬

penbewegungen in Richtung auf Alexandrette

stattgefunden haben . Diese Karte zeigt die Lage

von Alexandrette und der Stadt Antiochia , wo

860 . 600 Türken den Anschluß an die Türkei

fordern .

durch erhöhte Steuereingänge vermehrt sowie die
BundcSauigaben verringert seien . Da viele Ar¬
beitslose von der Industrie absorbiert wurden . Der
nächste Etat werde deshalb ausgeglichen sein. Vom
Elatsjahr 1988 ab könne auch wieder mit der Ab¬
tragung der öffentlichen Schuld begonnen werden .
NichtSdeftolveniger weist die Botschaft darauf hin .
daß die Industrie noch mehr als bisher ihren Ar «
beiterbedarf au » den Reihen der Arbeitslosen decken
müsse, sonst könnte der EtaiSauSgleich gefährdet
werden , da die Negierung amerikanische Familien
nicht hungern lassen wolle . Roosevelt kündigte wei¬
ter den Abbau und die Vereinfachung der großen
NegierungSapparate » sowie die Einst «"«
lung solcher öffentlicher Arbeiten an, die nicht wie
Wcgbauien u. ä. im Gemeininteresse notwendig seien .
Er verlangte dagegen die Beibehaltung de» freiwil¬
ligen Arbeitsdienste », den er zur ständigen Einrich¬
tung erheben will . Neue Steuern sind nicht beab¬
sichtigt . Der Voranschlag für da » laufende EtaiS -
jahr 1987 sicht vor : An Einnahmen 8828 Millionen
uich an Ausgaben 8481 Millionen Dollar , für da »
am 1. Juli beginnend « EiatSjahr 1988 an Einnah¬
men 7294 Millionen , an Ausgaben 6158 Millionen
Dollar , worin 816 Millionen für die NoistandShilfe
eingesetzt sind. Für die Landesverteidigung sind 981
Millionen gegenüber 888 Millionen im Jahre 1987
und 764 Millionen im Jahre 1986 eingesetzt . Hie¬
von entfallen auf das Heer 894 Millionen und mit
die Marine 887 Millionen Dollar . Letztere erhält

' zwei ncue Linieulchlffe . >AN Flugzeugeniverlangt die
Marine 400 Stück und da » Heer . 800 im Gesamt¬
werte von 88 Millionen Dollar .

kN Kurze :
Mexiko . DaS Einwanderungsamt erhielt die

Nachricht , daß der Dampfer . Prut " mit Trotzki
an Bord am 9. oder 19. Jänner im Hasen von Tam¬
pico eintreffen werde .

Bugrad . Nach den bisherigen Dispositionen soll
der bulgarlsch - jugosiawische ewige FrenndschafiSpakt
um den 24. I ä n n e r herum in Belgrad unterzeich¬
net werden . Das Dokmnent . da » keine außerordent¬
lichen Bestimmungen entbnltcn wird , soll für Bul¬
garien Ministerpräsident Kjosejwanow unterzeichnen .

Machendes Theater
Unter diesem Titel hat Rudolf B an d-

k e r, der bekannte Baß - Buffo , «ine Sammlung
. kurzweiliger Theateranekdoten erscheinen lassen .
Wsr bringen im Nachstehenden etliche Proben ,
die. wohl manchen dazu anregen , sich in den Be -

, sitz de» Büchlein » zu setzen.

S. H. , der Komiker am Deuffchen Theater , in
Prag , hatte die gefährliche Gewohnheit, Angel » Neu¬
mann , seinen Direktor , zu kopieren . Bei einer Büh -
nenprobe , die der Schauspielreglsseur I . leitet «, er¬
tönte au » dem verfinsterten Zuschauerraum, in wel¬
chem, sich Direktor Nevmann bei Proben gelegentlich
äufzishalten pflegte,, «ine befehlend « Stimm « : „Bitt «,
die ganze Szene noch einmal ! " Regisseur F. leistete
dem Befehl natürlich Folge . Nach der Prob « stellte
«»' sich heran », daß G. H. sich in den verfinsterten
Raum "geschlichen und den Direktor kopiert haft «.
Man kann" sich dl « Wut de» genarrten Regisseur »
vorstellen . Al » sich am nächsten Tage bet der Probe
. her" Zwischenruf wiederholt «; rief Regisseur F. voll

. innerer . Befriedigung di » Götzzttat In. dest verdunkel¬
ten Luschanexraum hinunter . Diesmal aber war
Direkter Neumann persönlich im Parkett , Tableau !

- I Ein Theaterkapellmeister , der auch Musikunter¬
richt erteilt «, ging mit einem, seiner Schüler spa-
zieren . As» "sie bei einer Kirche vorbeikamen , begann
die" Glocke zu lätzfen . Am seinen Echstler auf sein
Gehör zu prüfen , . fragt « er ihn , iß welcher Tonart
die Glocke Pute . Prompt antwortete dir Schüler :
. Geister, in G- dur . " „ So " meint « der Kapellmeister
mißtrauisch , „ich werd ' mich erkundigen " .

■t«! Polgar gab dem Schauspieler F. , al » dieser von

Men- AgK. Berlin übessicdeltc , . folgenden Briet an

uftNM. Hritiker mit : . KchMpsehloIhnen wärmsten »
meinen Freund I . Er ist . so talentlos , daß' miiii sich
unbedingt für ihn «insft >en muß , sonst wird er ei

ns«. . xu ,eftva » bringet, " , >"

Kürzlich stand ich knapp vor Anfang der Vor¬
stellung im Kassenraum eine » sehr schlecht gehenden "
Theater ». Ich plaudert « mit einem Funktionär des
Hause », und wir wurden trotz de» nahen Beginn »
von keiner Eindringung gestört . Während de » Ge¬
spräche », ertönten die den Vorstellungsbeginn an¬
zeigenden Klingelzeichen . Rach dem dritten Signal
verabfchiedete ich mich mit den Worten : . Letzt muh
ich aber in den Zuschauerraum gehen , man hat schon
dreimal nach mir geläutet . "

SIgi Hofer wurde während einer Tournke von
dem Unternehmer de» Etablissement », in welchem er
spielen sollte , in-dessen nicht ganz erstflassigcm Hotel
untergebracht . Al » ihm da » zugewiesene Mansarden¬
zimmer , welche » mit seinem eisernen Bett und seinem
eisernen Waschtisch wie «In GefägniSzelle aussah ,
gezeigt wurde , stürzte er zum Fettster , riß «» auf und
schrie auf die Straß « hiniinter : " ,Lch bin un¬
schuldig ! Ich bin unschüdigl " '

Die bedeutendste Schauspielerin de » Burgthea¬
ter », Frau H. , welch « diesem Institut « schon lange
Jahre angehörte , aber noch immer auf jugendliche
Rollen Anspruch erhob , tvurde von einer Wiener

IZeitung" bei der Uraufführung de » Stückes „Die
Burgruine " folgendermaßen angekündlgt : Bei der

Uraufführung der „Burgruine " " Mit Frau H. in der
Titelrolle «tf .

. Der allgemein unbeliebte Sekretär «ine » Thea¬
ter » uwßfe zu einer Peerdigssng. gehen . Um sein «
Abwesenheit »»"' entschuldigen," schrieb er <m feine
TÜr : Bin am Jritdhof l

Ein Freund schrieb darunter : Ruhe sanft !

Herr . und . Frau Blau sitzen In der Wiener Oper
bei . Tristan " . Kurwenal singt gerade : . „Ewig. gött¬
liche»" Urvergessen . . " Da. flüstert Frau Blauihrem
Mann in » Ohr: " . ,Wa » hat er gesagt ?" „. . • Du

, hast doch gehört , sei' Uhr. hock er vergessen,"

Frau v. P. vertrug «» nicht , wenn im Theater
geschossen wurde , Bei einer Auffiihrung von Wilhelm
Tell , als e» zur Apfelschußszene kam und Tell seine
Armbrust anlegte , lehnte sich Frau v. P. in di« Loge
zurück und hielt sich mit beiden Händen die Ohren zu.

In Olmütz wurde unter der Direktion L. wie¬
der einmal „ Hamlet " gegeben . In der Rolle des
Claudiu » probierte da » Original von einem Direk¬
wr einen blutjungen Anfänger au». Bei der bedeu¬
tungsvollen Stelle , wo Claudiu » Gift in den Becher
zu träufeln hat „ Niemand sieht e» . . , niemand hört
e» . . , «» sei getan . . . " bleibt der Novize erbänn «
sich stecken lwie es im Jargon heißt : Er hängt , wie
ein Glöckerl . Der Direktor , außer sich über die
verkorkste Szene , springt au » seiner Loge, schleicht
sich hinter die Kulissen, wo der Unglückswurm ab¬
gehen muß und empfängt ihn mit den, zischenden
Worten : Niemand steht e» , . . niemand hört e» . . .
«». sei getan . . . und haut ihm «in paar Watschen
herunter .

In der Operette „ Nanon " "hatte «in . Chorherr
zu melben : . Herr D' Aubigni . " Diese » Fremdwort
. macht« ihm viel Schwierigkeiten und so erleichtert
ihmder Regisseur die Meldung , indem er Ihm riet ,
die " Meldung in » Wienerische zu übersehen : . Herr ,
do bin i,eh . " In der Probe ging «» ganz güt , aber
am Abend meldete der Aufgeregte : . Herr , i bin eh
do. "

Ein junger Sänger einer Provinzbühne ver¬
liebt « sich in di« Tochter eine » wohlhabenden Kauf¬
mannes her Stadt . Kurz entschlossen ging er zu dem
Vater seiner Angebeteten und, hielt um Ihr « Hand an.
Dieser aber wollt « von . einer Heirat seiner Tochter
mit „ Einem v»m. Theater " nicht»' , wissen . Durch sein «
Beredsamkeit brachte «»" aber der Sänger . schließlich
doch "dahin, daß der Kaufmann sich bereit erklärte ,
sich von den Fähigkeiten de» jungen Manne » und tzon
seiner Aussicht auf «ine Karriere selbst zu überzeu¬

gen. Er hörte ihn al » Don Juan . Am nächsten Tag «
erhielt der Sänger von dem Kaufmann folgenden
Bescheid : „ Sie können meine Tochter heiraten . Sie
sind kein Don Juan . "

Ak» der bekannte Schauspieler Dr . Tyroli dem
Schauspieler " Girardi Komplimente wegen seiner
Valentin machte , meinte Girardi , nachdem sich jener
entfernt hatte : „Ich weiß nicht , warum der immer
Kollege zu mir gesagt hat . Ich bin doch kein Doktor . "

Arthur Dombergcr hieß der Sonnenthal der
Schmiere . Und das mit vollem " Recht , denn er war
der souveränste Schmierist seiner Zeit . Rudolf Stad¬
ler war einmal mit ihm zusammen engagiert ; es
wurde üioseggers „ Tag des Gerichts " gespielt . Der
Hüter lDomberger ) ist mit seinem Weib auf der
Szene uyd schießt nach einem Wilderer hinter der
Bühne . Der Wilderer iSiadler ) soll zurückschiehen
und den Hüter vor den Augen seine » Weibe » nieder¬
strecken. Stadler , damals noch ein blutjunger An¬
fänger , legt an und drückt lo ». Aber soviel ,er auch
brückt, das Gewehr will nicht losgehen . Die Situation
wird brenzlig . Doch der Domberger läßt sich nicht
schmeißen . Er stürzt hinter d' Ie Bühne und taumelt
wieder zurück und schreit seiner Partnerin zu: „ Der -
schlvg ' N Hot er mi, der Hund " , sagt » und stirbt, ! Da »
Stück war gerettet .

,Tch , hören Sie mir auf mtt Ihrem Mozart .
Für unser moderne » Kunstempfinden ist diese Musik
"ein" überwundener "Standpunkt . Zum Beispiel sein
Freischütz . "

„Freischütz? Der ist doch von Weber . "
"

„ Na feh' en Sie , nicht einmal der" Freischütz ist
von ihm. "

Galeriegespräch im Frankfurter Schauspielhaus
"gelegentlich "d«r Aufführung von Goethe » Faust :

! „ Bon wem ist denn das Stück ?" — „ Bon ein
Ihlesigel"
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Wochenspielplan der Kleinen Bühn «. Sonntag 8:
Fuhrmann Henschel , 8: Matura . — Montag 8: Der
schiefe Hut , Bankbeamte I und freier Verfgust . . —
Dienstag 8: Menschen auf der Eisscholle . — Mitt «
mach 8 ; Matura, ' Bankbeamte II und freier Ber¬
kaus. — Donnerstag 8: Firma . — Freitag 8:
Firma , Theatergemeinde des Kulturverbander und
freier Berkaus . — Samstag 8: Matura . — Sonn¬
tag 8: Salzburg ausvcrkauft , 8: Firma .

Der Mm

M ' J1B hilft rasch bei Schmerzen ■tl den
w — Gelenken und Gliederns Kopf -
R - /wl schmerzen und bei Erkdltun *

I qen . Haben Sie Vertrauen zu Togal
I tM Bin Versuch überzeugt Viele Arzte
) Bt gutarhten . In allen Aporh Kr r>

hilft rasch bei Schmerzen in den
Gelenken und Gliederns Kopf¬
schmerzen und bei BrkMItun »

ESchuss aus seinem Dienstrevolver ab. Der Verfolgte
brach auf der Stelle zusammen und der alsbald ein¬
treffende Arzt konnte nur . den ' Tod feststen «». Die
Obduktion ergab als Todesursache einen absolut töd'
lichen Herz » und Lüngendurchschuss . Der Tote wurde
als der Kellner Ladislav Jehliöka agnosziert . . Im
Fug « der weiteren Untersuchung , ergab sich,, dass
Jehliika eine , k r a n k h a. f t e V orliebefür
Schuhwaffen hegte , mit denen er sich in sei -

, ncr Freizeit am liebsten beschäftigte . Angeblich machte
er dieser sonderbaren Liebhaberei , zu der er auch

i seine Frau anzuleiten bemühte , öfter » zu nächtlicher
Stunde dadurch Luft , dass ' er Schüsse in die Luft

Daser fidtofr
Professor Wiutcrulh gestorben . In Prag starb

in . der Nacht auf Samstag Professor Dr . M. Win¬
ke r n i tz, der bekannte Indologe der Prager Uni¬
versität , tm Mter von 74 Jahren . Winternih be¬
sah als Gelehrter Weltruf und trug u. a. nach dem
Kriege auch durch mehrere Jahre an einer indischen
Hochschule vor . Bekannt war seine tiefe Freund¬
schaft mit dem indischen Dichter Rabindranat Ta -
gore . Seit 1884 lebte Prof . Winternih im Ruhe «
stand .

Aufnahme deS Betriebes im Sanatorium in
BräZ bet Plsck . Die Krankenversicherungsanstalt der
Pribatbeamten und Angestellten in Prag teilt mit ,
dass tm Sanatorium für Nerven - und innere Krank¬
heiten in Vräjs bei Plsek nach einmonatiger Unter¬
brechung der Betrieb am 17. d. M. wieder aufgenom -
men wird . Für Kur werden nicht nur die Mitglieder
der erwähnten Anstalt , sondern auch die Mitglieder
aller SozialversicherungSinstitute , Heilfond » und
Privatvatienten ausgenommen , Mitglieder von So -
ziälversicherungSinstituten , die im Sanatorium ans
eigene Rechnung Heilung suchen, können zu einer er -
mähigten Gebühr ausgenommen werden , wenn sie
sich mit einer schriftlichen Empfehlung ihrer Kranken -
versicherungSanstalt auSweiscn . In jedem Falle ist ein
rechtzeitiges schriftliches Einvernehmen mit der Sa -
natoriumSleitung über die Reservierung von Betten
für «tuen bestimmten Tag notwendig . Die erforder¬
lichen Informationen erteilt die Sanatoriumsleitung
(Telephon Nr. 1) direkt .

Kaffeehausmarder . Dieser Tage wurde der
21jährige Kellner Alois Ptäknik aus Prag III ver¬
haftet , dem eine Reihe von Diebstählen in Kaffee¬
häusern in Prag II nachgcwiesen werden konnte .
Ptäknik erbeutete hiebei hauptsächlich Mäntel , manch¬
mal auch Hüte , Geldtäschchen u. dgt. Einige Män¬
tel konnten noch gesunden werden . Ptäknik wurde
nach Pankrah gebracht .

Der Neberfall auf den Chauffeur Schneider wird
weiter untersucht ; falls man einer sehr beachtlichen
Spur glauben kann , sind die Täter zwei Min¬
derjährige . Einer von ihnen hatte kurz vor
der Tat . zu. Hause einen Revolver mit acht Milli¬
meter Durchmesser der Marke Glasser mit 18 Pa¬
tronen gestohlen .

Autozusammenstoß . Gestern mittags kam es
auf dem Karlsplatz an der Ecke der Gerstengasse zu
einem Zusammenstoss zwilchen , dem Auto der Doktor
Borüvka , Advokaten in Prag II . und dem Auto de»
Schneiders Kraus . Beide Autos wurden beinahe
völlig zertrümmert , doch blieben die Lenker unver -
leht . Nur Kraus erlitt einige leichte Hautabschür¬
fungen und Blutunterlaufungen .

Das Prager Adreßbuch ( Prassln adresäk ) . das
erste amtliche Verzeichnis der Bevölkerung Gross -
PragS nach dem Stande vom 18. Jänner 1987 ,
wird Ende April d. I . im Vcrlaa der Staatliche "
Druckerei unter Mitarbeit der Polizeidirektion und
unter dem Protektorat der Hauptstadt Prag erschei¬
nen . Auster den Privatadressen der Bevölkerung
Grost - PragS und den Adressen der Hausbesitzer wird
das Adressbuch auch ein überstchtlicheS Fach - Adressen -
verzeichnis enthalten , in welches die Adressen von
Jniereffenten aus den Reihen der Prager Firmen
ausgenommen werden . Subskriptionspreis des Pra¬
ger Adressbuches in Ganzleinen 279 Kf. Alle An¬
fragen und Informationen sind an die Redaktion des
„Prager Adressbuches " , Prag II . , Hybernskä 84.
Telephon 827 - 98 , zu richten .

Der VH. Wohltätigkeitsball des ShndlkatS der
tschechoslowakischen Journalisten findet Mittwoch ,
den 18. d. SB. , im Prager RcpräsentationShauS statt .
Protektoren der Beraitstaltung find Ministerprä¬
sident Dr . H o d jj a und Primator Dr . Baza ,
Reklamationen im Syndikat , Prag II . , Lützowova
6. Telephon 249 - 87 .

Der TodesschuB eines Polizisten
Nur ein Geller — —

Prag . —rb — In der Nacht auf den 12. Mai
v. I . kant es in der Strassen der Stadt M e l n i t
zu einem tragischen Vorfall , dessen Einzelheiten vor¬
erst ganz unllar waren und zu verschiedenen Mut¬
massungen führten . In jener Nacht fand der jung «
Kellner Ladislav Jehliika durch einen
Schuss ' aus der Pistole des Melniker städtischen Wach'
mannes Rudolf Tichola den Tod. Nach lan¬
gen Erhebungen wurde dieser Wachmann̂ schliesslich
wegen Vergehens der fahrlässigen
Tötung angeklagt und gestern fand die Angele¬
genheit vor dem Strafsenat Jank ik ihr
gerichtli ^eS Nachspiel . '

Nach den Feststellungen der Anklagebehörde trug
sich der Vorfall , mit dem sich das Gericht zu befassen
hatte , folgendermassen " zu. In der kritischen Nacht
patrouillierte der angcklagte Wachmann in Beglei¬
tung seines Kollegen , des Wachmannes Jelinek
in seinem Rayon . Gegen drei Uhr morgens hörten die
Heiden Schubleute in der WenzelSgaffc einen Schuss
fallen - und als sie herzueilten , bemerkten sie «inen
jüngeren Menschen , der die Flucht ergriff , als er der
Wachleute ansichtig wurde, , und auf mehrfache Halt¬
rufe nicht reagierte , . Der angeklagte Wachmann
Tichota feuerte hierauf gegen den Flüchtling einen

abfeuerte . So auch In jener Nacht , als er sich auf dem
Heimweg aus dem Dienste befand . Dieser Schuhen
die Lukt lockte dann die Polizisten herbei , vor denen
Jehliika aus unbekannten Gründen die Flucht er¬
griff . die dann mit dem tödlichen Schuss in seinen
Rücken endete .

Was nun den angeklagten Wachmann betrifft ,
so beteuerte dieser , er habe in dem nächtlichen
Schüben «inen schweren Berbrecher vermutet , zumal
da dieser auf seine Haltrufe nicht stehen blieb . Die
Staatsanwaltschaft erblickte aber in seiner Hand¬
lungsweise eine Ueberschreitung der
gebotenen Vorsicht , wobei die Anklage be¬
tont , dass kein « Veranlassung bestand , den Flüchten¬
den in so verhängnisvoller Weise auf » Korn zu neh¬
men. Demgegenüber verteidigte sich der Wachmann
damit , er habe nickt aus den Flüchtenden gezielt ,
sondern nur «Inen Schrecksckuss in die Luüt abgefeu¬
ert . um den verdächtigen Mann zum Stehenbleiben
zu veranlassen . Bei der Hauptverhandlnng ' . die einen
reckt interessanten Berlauf nahm , fiel dem Waffen «
sachverständigen Oberst G o r k h die entscheidend «
Stelle zu, dessen Gutachten dahin lautete , dass der
Gelöötete nicht von einem direkt «Inschlaäenden Pro¬
jektil getötet wurde , sonb - rn von einem „ Gelle r " .
d. h. von einem vom Boden abprallenden Gelckoss,
wie ssch aus den Deformationen der in der Leiche
aufgefundenen ProiektilS einwandfrei nachweisen
lasse. Diese » Gutachten - beinhaltet logischerweile die
Tatsache , dass der angeklagte Wachmann tatsächlich
„in die Luft " , bzw. gegen den Boden aelckossrn und
die abvrallende Kugel den Ersckossenen ae-
troH - n bat . Der GcricktShok gelangte , zu der Ansicht ,
dass der Tatbestand d»4 8 888 St . «G. unter solchen
Umständen nicht erfüllt sei, und fällte einen Frei -
s p r u ch.

Xiuist ufid MsLen ,

Firma

Der bekannte und nicht einmal national zu ent¬
rätselnde Herr Marjan Hemar nennt sein ( gestern
in der Kleinen Bühne erstaufgcführteSs Stück eine
Komödie . Herr Marli tat recht daran , er -als
Lustspiel in Szene zu setzen und durch flottesten
Szenen - Ablauf der kleine » Nichtigkeit nichts von
ihrem unzweifelhaften Charme zu nehmen . Er han¬
deln ssch um den liebenswürdigen Zusammenstoss
zweier gegensätzlicher Milicus . nämlich chrsam -
sviesserischer . iKaufmannswelt -mit - "der Igelt ' -der
Bühne , wobei nicht nur lustspielmässig dar

'
gut «

End « verbürgt ist , sondern alle . Lierwicklungcn " jo
transparent angedeutet sind, dass wohl auch die
naivste Seele im Fuschauerraum immer jede -folgende
Phase der Handlung vorauSahm . Und dessen freuen
sie sich. Der Abend wirkte in all seiner Harmlosigkeit
und Anspruchslosigkeit dennoch sympathisch erhei¬
ternd und hätte vermutlich einen noch stärkeren Er¬
folg gezeitigt , wenn nicht einerseits Textunsicherheit
und andererseits wieder fliegende Hast der Darsteller
zu deutlich verrate » hätten , dass ihnen wieder einmal
zu kurze Probenzeit gegönnt gewesen war . Dennoch
ist diesmal lückentor gute Schauspielkunst zu verzeich¬
nen. In Erna Terrel hat unser Theater eine
ausserordentlich liebenswürdige , reizende Lustspiel¬
kraft natürlichsten Kontakts mit dem Publikum ge¬
funden , der man vielleicht nur Möglichkeit geben
müsste , Pausen , Uebergänge und Ueberraschungen
langsamer und deutlicher auszuspielen . Aber man
fühlt förmlich die angenehme Berührtheit des Fu -
fchauers durch das Wesen dieser Künstlerin und das
tut im Hinblick auf vorangegmigene Experimente be¬
sonders wohl. HanS Götz zeigt sich neuerdings als
humoriger Charaktergestälter erlesenster Art und lässt
In jeder Sekunde fühlen , welch unersetzliche Aktivpost
er für unsere Bühne darstellt . Prachtvoll auch Wal¬
ter Taub ; mit Reserve und einfachsten . Strichen
zeichnet er eine Figur von hundertprozentiger Wahr¬
haftigkeit und Wahrscheinlichkeit . Mit Lotte
Stein , die so treffend zu pointieren versteht , und
( in kleineren Ausgaben ) den Herren Trabauer . Win¬
ner , Szurovy und Grohmann kommt eine reizvolle
Ensewble - Wirkung zustande , di « einen Serien - Erfolg
als möglich erscheinen lasst . L. G.

Friderik Lamond , einer der letzten Schüler
Franz Liszts , widmet den Abend am 29; Jänner in
der Produktenbörse den wertvollsten . Werken seine ?
Meisters . Am 27. Jänner ausschliesslich Kompositio¬
nen von L. v. Beethoven .

Feodor Schaljapin absolviert derzeit «Ine - grosse
Konzerttourni in Mitteleuropa . Sein - Prager Kon¬
zert , welches zur Feier des grössten , gerade vor' 199
Jahren tragisch verunglückten russischen Dichters
Ä. S. Puschkin - am 28, Jänner stattflndet , ist zum
Teil den durch die bedeutendsten russischen Kompo¬
nisten vertonten Weilen diese » Dichters gewidmet .

Wochenspielplan de » Reuen Deutschen Theater ».
Sonntag halb 8: Liebe eine » Fremden , Arbeiter »
Vorstellung , halb 8: Der Rosenkavalier , C 1. —
Montag halb 7: Cavalleria rusticana , Der Bajazzo ,
Abonnement aufgehoben , Theatergemelnde der Ju¬
gend ( erste - Serie , rot « Karten ) und freier Berkaus .
— Dienstag halb 8: Auf der grünen Wiese , A 1 . . —
Mittwoch 8: Liebe eines Fremden , Gastspiel Ernst
Deutsch , B 2. — Donnerstag halb 8: Auf der grü¬
nen Wiese, C- 1. — Freitag halb 8: Der lebende
Leichnam , Gastspiel Ernst "Deutsch," D. —Samstag
halb 8: Orpheus ( von Gluck ) neueinstudiert , C 2.
— Sonntag halb 8: Arel än der Himmelstür ,
halb 8: Der lebende Leichnam , Gastspiel ' Ernst
Deutsch , « 1 .

"
Ihr Kammerdiener . Dass Gesellschaftr - Fllme nur

noch als Gesellschafts - Satiren möglich sind, ist eine
Einsicht , di « sich in Hollywood Inzwischen durchgesetzc
zu haben scheint . Der . Nachteil ist aber , dass nun
dies « Verspottungen der guten Gesellschaft als Serien¬
ware fabriziert werden , war ihrem Niveau nicht
eben förderlich ist. Hier , in diesem Film vom Kam¬
merdiener Godfrey , wird mehr geulkt als gespottet ,
und die reiche Familie gegen die sich die Satire rich¬
ten soll, wird schwankhaft al » eine Ansammlung von
Narren vorgestellt , die auf die Dauer eher albern
al » gefährlich wirkt . E» fehlt jener Ernst, " der im
Grunde ieder Satire vorhanden sein muss, wenn
sie wirken soll, und einige soziale und moralische
Redewendungen können ihn nicht ersetzen , wenn sie
— so wie hier —» nur als Tarnung für ein « komische
Familien « und BerlobungSgeschichte dienen sollen .
Dass sich der Kammerdiener , der anfang » . ein „ver¬
gessener Mann " , ein Arbeitsloser vom Schuttablade¬
platz war , später al » Sohn aus gutem Hause und
tüchtiger Unternehmer entpuppt , macht den Unernst
de? Ganzen vollends offensichtlich . Unter Grcaorv La
C a v a S Regie wird dickdeutlich Komödie gespielt , —
von Darstellern , die auf diesem Gebiete Routine
haben , wobei Edmund Powell in der Hauptrolle
sogar derart routiniert ist. dass er mit mokanter Fu -
rückhaltung die Uebertreibungen der anderen über¬
bietet , —ei » —•

der TakteL

Bezirksorganisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Mi t t w o ch, den- 1- 8; Jänner 1987 , um 8Uhr
abends im. Parteihelm .

wichtige Sitzung der Bezirksvertretung
Anwesenheit aller Mitglieder notwendig .

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Dienstag , den 12. Jänner , abends 8 Uhr. int FVSA »
H eim , Prag II . , " Spälenä 48, " 2. Stock recht »,
Bert - Brecht - Abend als erste Veranstal¬
tung im heurigen Jahre . Gäste , die unserer Ber¬
einigung nahestehen ; find herzlichst wilkommen !

M o n t a g, den 11. Jänner , im Parteiheü . t ,
Smeiky 22, ordentliche Generalver¬
sammlung mit Lichthildervortrag . Abend » 8
Uhr . Alle Mitglieder sollen bestimmt erscheinen . .

> Vereinendcfcricfcten

Allgemeiner Angeftellten - Beriand Reichender »,
Ortsgruppe Prag . Amts st u nden : Mittwoch

'

6 bis halb 8 Uhr, Smeiky 27, 8. — Jah ¬
re s v e r s a m m l u n g am 18, JänNer , Mitt¬
woch halb 8 Uhr abends im . Kleinen Saal " de »
Handwerkerheime ». — U n s e r B a l l findet am 27.
Feber , Samstag , im Heinefaal statt . . — Bor » I
b e r e i t u n g w i r d- g « t r o f f « n zur Win- |
terurläubSwoche vom 14. bis 21. Feber im Riesen - >
gebirge . Wintersportspiele der Olymhiade . Prospekte

‘

hei der Ortsgruppenleitung . Wegen billiger - Quar¬
tiere rechtzeitige Meldung . ’ i I

Soziah/er $ icherung $ -

Briefkasten
Wir hüben eine Neueinführung getroffen ,

die sicherlich den Beifall unserer Leser , fin¬
den wird . Wir wollen unter dem obigen Titel
eine neue Rubrik eröffnen , die jeden Sonntag
im „ Sozialdemokrat " erscheinen soll . Die So¬
zialversicherung — Kranken - , Alters - , Inva¬
lidität s- , Unfall - und Pensionsversicherung —r
spielen im Leben des arbeitenden Menschen
eine große Rolle . Jeder Arbeiter , jede Arbei¬
terin muß über die gesetzlichen Rechte , die
ihnen zustehen , informiert sein , sollen sie ge¬
rade in dem Augenblick nicht Schaden erlei¬
den , da sie die sozial . Einrichtungen am stärk¬
sten benötigen . Jeder Leser des „Sozialdemo¬
krat " kann sich demnach in allen Angelegen¬
heiten der Sozialversicherung vertrauensvoll
an unser Blatt wenden und erhält fachmänni¬
sche Auskunft , da es uns gelungen ist , eine
Reihe von Genossen heranzuziehen , die juri¬
stisch geschult und praktisch in der Sozial -
Versicherung tätig sind . Dabei kann jeder
Auskunftsuchende sioh darauf verlassen , daß
seine Angelegenheit vertraulich behandelt
wird , die Auskunft kann ihm im Blatte unter
einer Merke — eventuell Nummer der Sozial¬
versicherungs - Legitimation — oder schrift¬
lich mitgeteilt werden .

Wir hoffen , daß unsere Leser von dieser
Neueinführung Gebrauch machen , werden , die
Information ist kostenlos , wer briefliche Ant¬
wort wünscht , möge ■Rückporto beilegen .

'

Die Redaktion des „ Sozialdemokrat ' *

Thomas Mann spricht einleitende Worte und
liest aus seiner Goethe - Novelle „Lotte in Weimar " .
Montag 8 Uhr. . Karten Urania , Wetzler , Andre .

„Neber da » Wesen der moderne » Musik " . Bor¬
trag Prof . A, Häba . - Mittwoch 8 Uhr. Karten
Urania , Wetzler , Andri .

Univ . - Prof . Dr . Fürth spricht über den . Kampf
um den absolute » Nullpunkts . Experimental - und
Lichthildervortrag Donnerstag 8 Uhr abends . Karten
- Urania , Wetzler , Andri ."

„ DaS Problem der Wünschelrute " . - Vortrag
Jng . Volker Fritsch . Freitag 8- Uhr abend ». Karten
Urania , Wetzler , Andri .

Llrania - Mno

Gastspiel der Original Singing BabieS und
TrenkerS neuester Werk » Der Kaiser von Kalifor¬
nien . " Heut « 4, 6, %9 . Dienstag bis Donnerstag
halb 6 und U9 Uhr.

Filme In Ffölfer Lichtsmelhäusem
Urania - Kino : „Otiginal - SIngina - BabieS " und

Louis TrenkerS „ Der Kaiser von Kalifornien " , » r
Adria : „Maria Stuart . " K. Hepburn . A. — Alfa :
„ Romeo und- Julia . " N. Shearer , L. Howard . A —
Apollo : „ Maria Stuart . " K- Hepburn . A. " — Avion :
„Eine Nacht in der Oper . " Marx Brothers . A.
— Beranek : „Verschollen . " D. — Feniz : „ Anna
Karenin a " Greta Garbo . A. — Flora : „ Wann
ist unsere Hochzeitsnacht ?" A. — Hollywood : „Kin¬
der des Glück». D. — Hvizda : MickeyMauS . —
Julis : „Donaunacht . " D. — Kinema : Journale ,
Grotesken , Reportagen . — Koruna : Aktualitäten, .
Journale , Grotesken . — Kotva : „Die Sensation des
Jahres . " A. — Lacerna : „ Anna Karenina, "
Greta Gatbo . A. — Metro : „Ihr . Kammerdiener . "
A. — Passage : „Kinder des Glucks . " D. —Praha :
„Kavaliere der Meerestiefen . " A. — Radio : „ Der
Kaiser von Kalifornien . " D. — Staat : „Verschol¬
len . " D. — Svitozor : „Kapitän Jannary . " Sh- :
Temple . A. — Alma : „ Mädchen im Schlafsaal . . "
Simone Simon - A. — Baikal : „ Frau oder Sekre¬
tärin, " A. — Belvedtret „ Die Tochter des verwun¬
schenen Wäldes . " A. — Besedar „ Die Puppenfee . "
D. — Carlton : „ Die Puppenfee . " D. — Illusion :
„ Da » Frauenparadics . " D. — Konvikt : „ Der Kaiser
von Kalifornien . " D. — Lido II : „ Frau oder Sekre¬
tärin . " A. — Louvre : „ Blumen au » Nizza : " Erna
Sack. D- — Macebka : „Ein Mann , der Wunder
wirkie . " Nach Wells . A. — Olympier „Die Puppen - ,
fee . " D. — P- rstynr „ Vampire in ' Weiss. " A. —
Noxy : „ Die Puppenfee . " D. — Tatra : „Die Pup - '
penfee . " D. — U Bejvodu : „Episode . " . Paula
Wessely . D. — 1 Baldei : „ Blumen aus Nizza . " :
Erna Sack, D. — Delrtrhy : „ Blumen aus Nizza . " D. ,

Mitteilungen au » deni Publikum :
Di « jetzig « kalt « und rauhe Jahreszeit bedingt

Erkältungen jeder Art . Rheumatische und gichtische
Beschwerden stellen sich ein: und machen . da» Leben
der Kranken zur Oual . Sie können sich, dagegen -
schützen, wenn .Sie - rechtzeitig einig «: Togal - Tabletten -
einnehmen . - Togal ist ein anerkannt schmerzstilleydeS
Mittel . mit prompter und sicherer Wirkung . Togal '
wird auch,Ihnen helfen : In alle » Apotheken. ' n». !

Hochlalstungs - Drahbllnko ,
Fräsmaschinen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bahrwerke ,

"
. 7' ^"

Shaplng - n. Hobelmaschinen
Spannfutter

in ' modernster Ausführung erzeugt :
Werkzeugmaschinenfabrik

Warnsdorf , CSU .
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